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für den Einmarſch
W. Brüſſel, 12. November.

ber velgiſche Gewerkſchaftsſekretär Mertens, der dem
an ter gewerkſchaftlichen Jnternationale angehörte, die
Nuhegebiet bereiſt hat, erklärte einem Redakteur des ſozia

wen „Peuple“, Legien habe in Amſterdam erklärt, die Be-
ung des Ruhrgebiets ſtehe bevor, und ſagte weiter, die Alliier
zen don Bergarbeitern nicht die Lebensmittel geliefert, die

lerſptochen hätten. Da man die Beſetzung des Ruhrgebiets
rirtſchaftlicher und politiſcher Beziehung für ſehr ernſt ge-
n habe, habe man beſchloſſen, ſich an Ort und Stelle von
gage zu überzeugen. Die Kohlenfrage könne im Augen-
e Beſetzung nicht hervorrufen, da Deutſchland

rend zweier Monate die angeforderten Kohlenmengen ge
habe. Ueber die Auszahlung der Beträge für

gebensmittel habe man ſich inzwiſchen auch geeinigt. Die

vorbereitungen
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drohende Beſetzung des Ruhrgebiets
Lage der Arbeiter im Ruhrgebiet bezeichnete Mertens als unge-
heures Elend.

Obwohl er, wie er nochmals hervorhob, der Anſicht ſei, daß
die Beſetzung des Ruhrgebiets durch die Kohlen-
lieferungen nicht hervorgerufen werden könne, er-
klärte er, gewiſſe Tatſachen könnten die Weſtfalen nicht beruhi-
gen. Jn der belgiſchen Beſatzung szone von Erkelengz
baue man Bäckereien, errichte man ein Flugfeld und
treffe man Vorbereitungen zur Unterbringung
von 10000 Mann Kavallerie. Jn Koblenz ſeien
200 abgegangene Amerikaner durch 600 Franzoſen erſetzt
worden. Jn München-Gladbach ſeien 35000 franzö
ſiſche Soldaten konzentriert. Daraus zu ſchließen,
daß man die Beſetzung vorbereite, ſei nur ein Schritt. Alles
laſſe vermuten, daß tatſächlich die militäriſchen Kreiſe der En
tente etwas vorbereiten. Mertens ſagte zum Schluß, man müſſe
ſich verſtändigen, denn die Deutſchen müßten leben können, wenn
ſie wiedergutmachen ſollten.

verſchiebung der
Wiederherſtellungsverhandlungen

Aus ſehr gut inforinierten Kreiſen erfährt unſer Berliner

eter, daß die endgültige Hinausſchiebung der
rhandlungen uver das Wiederherſtellungs-
blem unmittelbar zuſamnenhängt mit dem Ausfall

i Präfidentenwahl in- Amerika. Von engliſcher
e wird indes nach in Ergänzung mitgeteilt, daß L.oyd
e etſt Neuwahlen in England abwarten wolle, ehe
i auf eine direkte Entſcheidung in ödr Wiederherftellungs-
x „einlaſſen will. Man rechnet unbedingt damit, daß die
jereng in Genf noch auf geraume Zeit hinausge coben
en wird. Es erſcheint einfach ausgeſch.oſſen, daß es gelin-
lonnte, ſie noch vor dem 21. Februar abzuhalten, da ſogar
Sachverſtandigentonferenz in Brüſſel bis
nFgebruar hinausßeſchoben worden iſt. Demnäch

F mbedingt darauf zu ſchlietzen, daßz die Alliierten ſolange eine
jag partende Haltung einnehmen werden, bis der Umſchwung in
1887 erita vollzugen iſt

der deutſche Außenminiſter Dr. Simons wird demnächſt im
uptausſchuß des Reichstage eine Erklärung über die

1Tardieunu gemachten Aeußerungen über etne
xblich beabſichtigte Verlängerung der linksrhet-
ſhen Gebiete auf 15 Jahre abgeben. Jn Regierungs
ſen legt man dieſen Aeußerungen Tardieus großen Wert bet,

50 t aber, daß ein ſolcher Plan nicht durchgeführt werden
00 im ohne die Zuſtimmung der deutſchen Regierung und der

deren Signatarmächte des Verſailler Vertrages. Wenn al w
franzöſiſcher Seite aus die Angelegenheit ſo behandelt wird,
handle es ſich in erſter Linie um ein franzöſiſches Unter
nen, ſo wird man dem entgegenhalten müſſen, daß Deutſch

gegen ein derartiges franzöſiſches Vorgehen entſchie-
uſe Ver wahrung einlegen wird. J

h. Paris, 12. November.
der „Petit Pariſien“ läßt ſeine Befriedigung darüber aus,

j dem Wiedergutmachungsausſchuß ſeine
ille bei der Feſtſetzung der deutſchen Schuldſumme erhalten
ber und die deutſchen Vertreter an der Genſer Kon

enz nur in beratender n ſchaft teilnehmen wür-
z regeln ſei zwiſchen den Alliierten noch die Frage der

fänder für die Einhaltung der Zahlung. Das Blatt ſpricht
i von einer Beſchlagnahme oder Kontrolle der

Arbeitsaufnahme in Berlin
das Ende des Elektrizitäts- und Straßenbahnerſtreiks,

Portierſtreik.
h. Berlin, 12. November.

Nachdem Berlin fünf Tage lang ohne jeden Straßen
thnverkehr war, erſchienen in den heutigen Morgenſtunden
der die erſten Bahnen auf der Strecke. Den Anfang
ihte der Bahnhof Tempelhof. Um 6 Uhr früh eröffneten als-
m die anderen Straßenbahnhöfe den Verkehr. Auf etlichen
hnhöfen verzögerte ſich natürlich die Verkehrseröffnung, da
für 9 Uhr vormittags Betriebsverſammlungen auf den ein-
nen Vahnhöfen vorgeſehen waren. Als die Straßenbahner
ſienen, wurden ſie auf den Bahnhöfen von ihren Vertrauens
len ſofort von dem Beſchluß der Arbeitsaufnahme in Kenntnis
ſeht. Die Betriebsleitung der Straßenbahner erwartet, daß
iteſtens in den erſten Nachmittagsſtunden der Verkehr auf
en Linien wieder in vollem Gange ſein wird. Jrgend-

e Störungen im Anſchluß an die Verkehrsruhe ſind bisher
R zu verzeichnen geweſen.
das endgültige Ergebnis der Abſtimmung
Eleltrizitätsarbeiter iſt, daß für Fortſetzung des

treik s 989 Arbeiter geſtimmt haben und für Aufnahme
Arbeit 691, ungültig waren 44 Stimmen. Die Be

eböräte haben den Streik als beendet erklärt, weil
ewerkſchaftlichem Brauch eine Zweidrittelmehrheit für die

42060

aö t

fung des Streiks erforderlich iſt. Auch die Gas
e ſind ſämtlich zu ihren Werkſtätten zurück

Charlott wird t ittag von 4 U büts enburg heute nachmittag von hr a

merikas Einfluß auf die Ententepolitik

land beſchaffen ſoll.

deutſchen Schuld. Dann wird ausgeführt: Die deutſche
Schuldſumme wurde bisher in Gold mark berechnet. Da
Gold in Deutſchland nicht kurſiert, müſſe man ſie in Papier
geld umrechnen. Die Goldmark hatte vor dem Kriege einen
Wert von 1,25 Frank, iſt aber jetzt auf. 29 Centimes gefallen.
Man muß alſo die Schuldſumme mät ſechs multt-
plizieren, um den Betrag herauszubekommen, den Deutſch-

Wenn es ſich für Frankreich um 22 Mil-
liarden Goldmark handelt, ſo muß man jetzt mit 1300
Milliarden Papiermark rechnen. Da Frankreich nur
52 Prozent der deutſchen Schuldfumme erhalten foll, beträgt
demnach die geſamte Schuldſumme Deutſchlands mehr als
200 000 Milliarden Mark.

Gegen die Kuslieferung der Milchkühe
b. Berlin, 11. November.

Der Deutſche Aerztevereinsbund erläßt folgenden Aufruf an

das deutſche Volk: v
6 Millionen Liter Milch werden wir täglich weniger haben.

Die Fettbelieferung wird aufs ſchwerſte beeinträchtigt, die Auf-
zucht des Rindviehes wird aufs ſchwerſte efährdet, die Fleiſch
verſorgung wird noch viel, viel ſchlechter werden. Unſere Säug-
linge können wir nicht mehr ernähren, die ſtillenden Mütter und
die Greiſe können nicht mehr mit Milch verſorgt werden, deren
Sterblichkeit in erſchütterndem Maße geſtiegen
iſt; unſagbares E'end muß über die ganze Bevölkerung kommen.
Unſere Feinde wollen mit dieſer grauſamen Forderung die Axt
an die Wurzel unſerer Volksgeſundheit legen; nicht bloß wirt-
ſchaftlich ſollen wir vernichtet werden, auch unſer Nachwuchs,
unſere Hoffnung, ſoll zugrunde gerichtet werden. Nur der
Amerikahilfe und anderen menſchenfreundlichen Organiſationen
des Auslandes iſt es zu danken, daß unſere Jugend bisher durch-
gehalten werden konnte. Alle Volksgenoſſen müſſen ſich der un
geheuren Gefahr bewußt werden, die unſerer Volkégeſundheit,
vor allem unſerer Jugend, droht, und müſſen wie ein Mann da-
gegen gufſtehen. Unſere Reichsregierung muß der Entente ein
entſchloſſenes, unabänderliches Nein entgegenſchleudern, will fie
nicht mitſchuldig werden an der Aushungerung unſerer Jugend.

Wie unſer Berichterſtatter hört, wird der neue Straßen-
bahntarif in dieſen Tagen beraten. Es verlautet, daß ab 1. Ja
nuar der Tarif für eine Fahrt auf 1 Mark feſtgeſetzt werden
oll.f Kaum iſt der Elektrizitätsſtreik zu Ende, ſchon hat Berlin

wieder einen neuen Streik. Die Groß- Berliner Portiers
haben ihre Drohung jetzt wahr gemacht und ſind mit dem heutigen
Tage in den Ausſtand getreten. Es handelt ſich um etwa
20 000 Ausſtändige.

Während der fünftägigen Dunkelheit, die in
folge des Streiks der Elektrizitätsarbeiter in den Straßen
von Berlin herrſchte, ſind für rand 136 Millionen Mark Waren
der verſchiedenſten Art aus Wohnungen und Geſchäftsräumen
aller Stadtviertel geſtohlen worden.

Die Preußenwahlen am 20. Hebruar?
Nach der Abſicht der Mehrheitsparteien des Preußenparla-

ments ſollen die Verhandlungen am 17. Dezember ſpäteſtens ab-
geſchloſſen werden und im Jonuar und Februar keine Sitzungen
mehr ſtattfinden. Jn der nächſten Woche werden zunächſt Ver-
er und Wahlgeſetz verabſchiedet werden. Die Neu
wahlen werden wahrſcheinlich erſt am 20. Februar ſtatt
finden. Die Etatsberatung wird abgekürzt werden, von Vorlagenkommen nur Provitgiailandtagowahigeſer Waſſergeſetze (vor
allem Mittellandkanalvorlage, Landwirtſchaftskammergeſe
n und einige kleiers Vorlagen noch zur VPerab
ſchiedung. Beamtenbeſoldungsvorlagse ſoll tnder Form dex Regierungsdorlage ohne aröhert Beſprechungen im J

Plenum en oc angenommen erden,
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Der Zuſammentritt des Völkerbundes
Jn der nächſten Woche wird der Völkerbund in Genf zu

ſeiner erſten Sitzung zuſammentreten. Die ganze Welt
glaubt hiermit ein hiſtoriſches Ereignis verknüpft zu ſehen,
und in England iſt man ſogar geneigt, aus dem Ziuſſammen-
tritt des Völkerbundes eine große weltpolitiſche Aktion zu
machen. Daß aber die Völkerbundfrage verworrener denn

je iſt, beweiſt die Tatſache, daß die bisher dem Völkerbund
beigetretenen Staaten nunmehr begonnen haben, an der
Zweckmäßigkeit dieſer Einrichtung ſo ernſthaft zu zweifeln,
daß man keine günſtigen Eindrücke von den Vorbereitungen
zum Zuſammentritt des Völkerbundes empfangen kann. Jn
England erwartet man mit Spannung die Löſung der
Frage, ob Lloyd George zu der Eröffnungsſitzung des Völker-
bundes nach Genf reiſen wird, und es iſt mit großem Be-
fremden verzeichnet worden, daß der Miniſterpräſident bis-
her kein Wort hat verlauten laſſen, daß ex beabſichtige, nach
Genf zu reiſen. Man ſtreitet ſich heute noch darüber, aus
welchem Grund Lloyd George einen Beſuch der Völkerbund-
ſitzung ablehnen ſollte, und viele hegen die Meinung, daß er
ſich davor fürchtet, ſich durch die Teilnahme an der Völker
bundſitzung Amerika gegenüber zu kompromittieren.

Der Ausgang der Präſidentſchaftswahl in Amerika iſt
ein ſchlechtes Omen für den Völkerbund. Niemand hegt nur
noch den geringſten Zweifel daran, daß der neugewählte ame-
rikaniſche Präſident Harding dem Völkerbunde ein frühes
Grab ſchaufeln wird. Die erſten Wirkungen des Ergebniſſes
der amerikaniſchen Präſidentenwahl beſtanden in einem
merklichen Abrücken Frankreichs von der Völkerbundpolitik.
Jn keinem Lande, außer Amerika, wird der Völkorbund jetzt
ſo heftig kritiſiert als in Frankreich, und es beſtand ein
gutes Recht dazu, wenn man in Deutſchland von vornherein
den Völkerbundvertrag als minderwertig ablehnte. Jn-
zwiſchen iſt auch die Frage in den Hintergrund getreten, ob
man Deutſchlands Aufnahme in den Völkerbund beantragen
ſoll oder nicht. Bei der an ſich ſchon ſchwankenden Situation
der geſamten Völkerbundvolitik kann es ſich kaum noch darum
handeln, dieſe Frage auch nur oberflächlich in Erörterung zu
ziehen. England, das im Verein mit Jtalien der Zuloſſung
Deutſchlands zum Völkerbunde durchaus günſtig gegenüber-
ſtand, hat dieſe Frage offenbar gänzlich fallen geloſſen, denn
es will es nicht auf einen Verſuch ankommen loaſſen, ernſte
Uneinigkeit in die Kreiſe der noch am Völkerbund inter-
eſſierten Mächte hineinzutragen. Es war etwas voreilig, als
verſchiedene europäiſche Neutrale ihren Beitritt zum Völker-
bund kundgaben, und man kann ihren Schritt nur inſofern
bewerten, als die Neutralen ein ſehr großes Maß von Ver-
trauen in die Verſtändigungsvolitik des amerikaniſchen
Völkerbundfreundes Wilſon geſetzt hatten, ein Vertrauen,
das, wenn auch nicht vollſtändig ungerechtfertigt, ſo doch zum
mindeſten leichtſinnig und übereilt war und notwendiger-
weiſe ſchmählich enttäuſcht werden mußte. Der Ausgang der
internationalen Finanzkonferenz in Brüſſel, die den erſten
Verſuch einer praktiſchen Arbeit des Völkerbundes. darſtellte,
hat gelehrt, daß nicht im geringſten politiſche und wirtſchaft
liche Unterlagen zu einer großen ſolidariſchen Vereinigung
der Nationen der Welt beſtanden. Alle Richtlinien und
Pläne, die man gefaßt hatte, waren äußerlich ganz vorzüg-
lich, aber was die praktiſche Ausführung anlangt, ſo hat jeder
einzelne Teil in der Aufgabe, den erſten Schritt zur Ver
wirklichung des Programms zu tun, verſagt. An dieſem
Verſagen krankt auch der ganze Zuſammenhang der Politik
der internotionolen Solidariftät.

Der Völkerbund, der ſich bereits vor einem Dreiviertel-
jahr konſtitniert hatte, iſt wiederholt von verſchiedenen
Seiten als Schiedsrichter und Beſchüitzer des internationalen
Rechtes angerufen worden. Der Erfolg dieſer Apvelle an
den weiſen Richter des Völkerbundes war ſtets gleich Null.
Niemals hat der Völkerbund zu ernſteren Konſequenzen ge
griffen, und wenn zuletzt im litauiſch-volniſchen Konflift um
Wilna vom Völkerbund eine Volksabſtimmung vorgeſchlagen
wurde, ſo hat der Völkerbund mit dieſem Vorſchlag den
klaren Beweis erbracht, daß er nicht als Beſchützer der inter-
nationalen Gerechtigkeit angeſehen werden kann, ſondern daß
gerade er es iſt, der durch ſeinen Schiedsſpruch die rohe,
brutale Gewalt des volniſchen Abenteurers Zeligowski ge-
deckt hatte. Zu einem derartigen Völkerbund wird wohr-
baftig niemand auch nur ein ganz geringes Maß von Ver
trauen haben können, und Deutſchland wird froh ſein können,
wenn ihm niemals die zweifelhafte Ehre zuteil wird. einer
derartigen Jnſtitution zur Legaliſierung der Rechtsverge-
waltiming anzugehören.

Lloyd George hot ebenſo wie feder Staatsmann ſeine
Vorurkeile. Man wird ihn aber unbedingt ernſt nehmen
müſſen, wenn er jetzt den Völkerbund durch ſein Nicht
erſcheinen in Genf desovouieren will. Er zeigt damit, daß
er viel zu klug iſt, um ſich auf ein demonſtratives Manßver
einzulaſſen, und wenn man ihm eine heohſichtigte Zu
ſommenkunft mit dem franzöſiſchen Miniſtervräſi denten
Leyque in Genf untergeſchoben hatte, fo war das offenbar
in der Nhſicht noſchehen, ihn t einer hääkt aweifhnei dige
voſittſchen Akfion u enreren. Vrterrteete Kreis
woſſen zwar wiſſen. das Aond Seoror doch noch an der Er
öffnungsſitzung des Völkerdundes teiſnehmen welle Waß
daran MWahres Fännen wir van NMor ars gicht de



füchen. Feſt ſteht lediglich, daß er bisher mit keinem Wort
von ſeiner Abſicht, den Völkerbund auf ſeiner erſten Sitzung
zu beſuchen, geſprochen hat.

Man hat allen Grund zu der Annahme, daß der Völker
bund nach ſeiner erſten Sitzung ebenſo ſang und klanglos
auseinandergehen wird, wie er vorher zuſammengetreten
iſt. Jhm d jegliche moraliſche Grundlage und jeder
organiſche ufbau zu politiſchem Einfluß auf die Welt
geſchichte. Er iſt eine Mißgeburt, und ſein Ende muß als
bevorſtehend bezeichnet werden, wenn man nicht annehmen
will, daß die europäiſchen Völker unklug und gewiſſenlos
genug ſind, eine Einrichtung beſtehen zu laſſen, die durch
nichts ihre Rechtfertigung bewieſen hat und auch niemals er
weiſen wird. An Stelle des Völkerbundes werden wir
wieder die alte Bündnispolitik bekommen, die die Völker in
einzelne Offenſiv oder Defenſiv-Verbände einteilt, und die
den alten Grundſatz verfechten wird, daß Gewalt vor Recht
und Brutalität vor Menſchlichkeit geht. So wie die Entente
ſich den Völkerbund gedacht hatte, war er von vornherein ein
fluchwürdiges Jnſtrument zur Unterdrückung und zur
Knechtung. Deutſchland ſollte dur.5 ihn zugrunde gerichtet
werden, aber dieſe Arbeit wird ihm abgenommen von den
einzelnen der raubgierigen Sieger, die ſich nicht darauf ein
laſſen wollen, von ihrer erpreßten und geſtohlenen Beute
etwas abzugeben. Frankreich wird der erſte Staat ſein, der
ſich vom Völkerbund losſagen wird, und man wird es er
leben, daß die anderen Staaten den Franzoſen in ihrem Los-
löſungsbeſtreben ſchneller und eifriger folgen werden, als ſie
bisher Wilſon in der Schaffung des Völkerbundes nach-
gelaufen waren.

vom Keichswirtſchaftsrat
Der „Vorläufige Reichswirtſchaftsrat“ betätigt ſich. Jn
feinen Ausſchüſſen wird emſige, praktiſche Arbeit geleiſtet, und
es beſtätigt ſich hier wieder die alte Wahrheit, daß ein Plenum
nicht das Hauptfeld der Arbeit iſt, ſchon weil in ihm der Anreiz
für das ZumFenſter-hinausReden bekanntermaßen ſehr ſtark
iſt. Wenn das Plenum des Reichswirtſchaftsrates (vielleicht
ſchon am 29. d. M.) zuſammentritt und dann hoffentlich ebenſo
fruchtbringend arbeitet, werden die Ausſchüſſe ihm viel Material
überwieſen haben.

Der Unterausſchuß für Landwirtſchaft und
Ernährung verhandelte geſtern über die Kohlenver-
4277777 der Hochſeefiſchere i. Gewerkſchaftsſekretär

oren z (Arbeitnehmervertreter der Fiſcherei) berichtete, daß es
an dem beſten Erſatz für Fleiſchfiſchen fehle, weil die Hochſee-
fiſcherei ihren Betrieb infolge Kohlenmangels nicht durchführen
könne. Die Nordſee ſei jetzt beſonders fiſchreich, weil die Fiſcherei
im Kriege ausgeſetzt habe. Auch Mannſchaften ſeien genügend
vorhanden. Der Verluſt an Fiſchen betrage in dieſem
Jahre 145 bis 150 Millionen, weil es an Kohlen fehle. Redner
beantragte, auf die Kohlenſtelle einzuwirken, daß dieſes Quantum
für Hochſeefiſcherei zur Verfügung geſtellt werde.

Der Vertreter des Reichskohlenkommiſſars ver-
ſicherte, wenn die Hochſeefiſcherei nicht mit ihrem vollen Bedarf
an Kohlen beliefert werden konnte, ſo ſei dies eine Folge des
Abkommens von Spa. Jn erſter Linie müſſen die Eiſenbahnen
und die Landwirtſchaft beliefert werden. Der Bezug ausländi-
ſcher Kohle würde die Fiſchpreiſe in die Höhe treiben, ſo daß
von einem billigen Volksnahrungsmittel nicht mehr die Rede
ſein könne. Ein Vertreter des Ernährungsminiſte-
riums machte darauf aufmerkſam, daß auch zwei Streiks in
Kiel und Geeſtemünde die Hochſeefiſcherei beeinträchtigt hätten.
Er bäte auch um volle Belieferung der Fiſchdampfer mit Kohlen,
dann ſei auch eine Senkung der Fiſchpreiſe zu erwarten. Der
Antrag Lorenz wird mit allen gegen eine Stimme in der
Faſſung angenommen. Der Ausſchuß hält es für wün-
ſchenswert, daß der deutſchen Hochſeefiſcherei der volle Bedarf
an Bunkerkohle zur Verfügung geſtellt wird, damit ſie in die
Lage verſetzt wird, ihre volle Leiſtungsfähigkeit in den Dienſt der
Volksernährung zu ſtellen.

Heute vormittag wird ſich im Feſtſaal des Herrenhauſes der
Kohlenausſchuß mit der Frage der Lohnaufbeſſe-
rung im Bergbau befaſſen. Der Zechenverband hat be-
kanntlich den Spruch des Schlichtungsausſchuſſes nicht anerkannt,
während der Demobilmachungskommiſſar ihn für gültig erklärt
hat. Der Zechenverband wendete ſich daraufhin an den Reichs
wirtſchaftsminiſter und wies darauf hin, daß dann eine Er
höhung der Preiſe geſtattet ſein müſſe.

Für den 16. d. M. ſind gleichfalls wichtige Ausſchußbe-
ratungen vorgeſehen. Es handelt ſich um die Löſung des
Problems, wie man dem dringenden Geldbedarf der Jn-
duſtrie am beſten abhelfen kann Bei der Erörterung dürfte
man ſich u a auch mit dem bekannten Plan der Gründung einer
Wirtſchaftsbank oder einer Jnduſtriebank beſchäftigen.

Eine beſonders dringliche Aufgabe harrt des neuen Aus-
ſchuſſes zur Lin derung der Not in Kunſt und

Aus der Geſchichte Oberſchleſtens
Zur bevorſtehenden Abſtimmung in Oberſchleſien

Von Studienrat Faltin- Halle.
Oberſchleſien deckt ſich etwa mit dem Regierungsbezirk

Oppeln. Es umfaßt den Nord-Oſt- Abhang der Sudeten zwiſchen
Oderberg und Glatzer Neiße, das nach Norden ſich verbreiternde
Tiefland zu beiden Seiten der oberen Oder und den weſtlichen
Teil des polniſchen Stufenlandes. Oberſchleſien iſt überwiegend
von Polen bewohnt, wenn auch die Städte zum großen Teil
deutſch ſind.

So iſt es aber nicht immer geweſen. Um Chriſti Geburt
ſaßen hier wie in Niederſchleſien Germanen. Und ein germa-
niſcher Stamm die Sikingen hat wahrſcheinlich Schleſien
ſeinen Namen gegeben. Jn den Stürmen der Völkerwanderung
jedoch verließen die germaniſchen Stämme ihre Sitze, und ſeit
dem 6. Jahrhundert n. Chr. zogen Slawen ein. Dieſe gehör-
den zur polniſchen Gruppe der Slawen und bildeten ſeit dem
Ende des 10. Jahrhunderts einen Teil des polniſchen Reiches.
Aber nicht nur politiſch war dieſes ſlawiſche Land von Polen
abhängig, ſondern auch kulturell; denn von Polen her kam das
Chriſtentum. Erſt im 12. Jahrhundert begann ſich deutſcher
Einfluß bemerkbar zu machen. Ein Erbfolgeſtreit brach im
polniſchen Königshauſe aus, als 1138 König Boleslaw III. ſtarb.
Zu einem ſeiner Erben naw lich Wladislaw hatte Kaiſer
Friedrich I. Barbaroſſa nahe Beziehungen. Jnfolgedeſſen griff
er ein. In einem glänzenden Feldzuge drang er 1157 bis
Poſen vor. Dieſer militäriſche Erfolg hatte ſchließlich zur Folge,daß Schleſien den Erben des inzwiſchen verſtorbenen Wladielaw

t wurde. Mit dieſen kamen Herrſcher ins Land, dies die
ſche Kultur kennen und ſchätzen gelernt hatten. Der eine

von ihnen, Boleslaw der Lange 1201), erhielt Niederſchleſien.
Er wie ſein Nachfolger Heinrich J. der Bärtige 1238) riefen
zur Hebung des Landes Deutſche herbei. Deutſche Bauern
oft unter Leitung der wirtſchaftsſtarken und tüchtigen Orden
der Zieſterzienſer und Prämmſtretenſer ſollten die großen
Waldwüſten des herzoglichen Fiskus urbar machen. Für deutſche
Bürger wurden Städte gegründet, um auch Gewerbe und Handel
zu beleben. Heinrich I. gewann auch die Herrſchaft über Ober

2 Literatur: Die deutſye Oſtmark. Lamprecht:Geſchichte. 38. Bd. Koſe r Friedrich d. Gr., 2. Bd.

Wiſſenſchaft, der am 24. d. M. zum erſten Mäle zuſammen
tritt. Der Sitzung liegt ein gemeinſamer Antrag von Profeſſor
Jäckh und Dr. Zeitlin zugrunde, in dem „zur Abhilfe der
wirtſchaftlichen Notlage der in wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen
Berufen Tätigen und zur Sicherſtellung wiſſenſaftlicher For
ſchungsarbeit und künſtleriſchen Schaffens“ umgehend Vorſchläge
verlangt werden, die der Ausſchuß dem Reichswirtſchaftsrat zur
Prüfung vorlegen möge. Es wird in der Begründung des An-
trages mit Recht von kulturellen Gefahren und Ver-
elendung der geiſtigen Arbeit, des faſt einzigen uns
gebliebenen Aktivpoſtens, geſprochen.

Das Kuchenbackverbot
Jm weiteren Verlauf der geſtrigen Sitzung des Haus

haltausſchuſſes des Reichstages wurde zunächſt der
ſozialdemokratiſche Antrag über das Kuchenbackverbot
angenommen.

Sodann wurde ein gemeinſamer Antrag der Deutſch
nationalen, des Zentrums, der Bayeriſchen Vo.kspartei und der
Deutſchen Volkspartei, das Gebiet der Veterinärfragen vom
Reichsminiſterium des Jnnern dem Reichsminiſterrum für Er-
nährung und Landwirtſchaft zu überweiſen, ſowie ein anderer
Antrag derſelben Parteien, dem Reichstag baldigſt einen Ent-
wurf zur Abänderung des Reichsviehſeuchen-
geſetzes vom 26. Juni 1919 vorzulegen, nach lebhafter
Debatte angenommen.

Zum Schluß ſtimmte der Ausſchuß ſämtlichen Titeln für
die Beſoldungen und allgemeinen Bewilligungen des Haus-
halts des Reichs miniſteriums für Ernährung
und Landwirtſchaft zu mit Ausnahme des Titels 4,
Kapitels 1, der die Ausgaben für Hilfsleiſtungen durch nicht
beamtete Kräfte vorſieht. Ueber dieſen Titel wurde die Dis-
kuſſion auf heute vertagt.

Herr Hörſing gegen die Orgeſch
W. Magdeburg, 12. November.

Oberpräſident Hörſing hat die Regierungspräſi-
denten der Provinz Sachſen beauftragt, in ſchärfſt er Weiſe
gegen alle Schutzverbände nach dem Muſter der Or-
ganiſation Eſche rich vorzugehen und ihm über das Er-
gebnis innerhalb 14 Tagen zu berichten.

Tſchechiſch-ſüdſſawiſche Koalition
w. Prag, 12. November.

Jm Einvernehmen mit der ſüdſ'awiſchen Regierung ver-
öffentlicht die tſchecho--ſlowakiſche Regierung den
Text der mit der ſüdſlawiſchen Regierung in Belgr.d
am 14. Auguſt 1920 abgeſchloſſenen Konvention. Darin heißt
es: Jm Falle eines unprovozierten Angriffs ſeitens Maghyariens
gegen eine der vertragſchließenden Parteien verpflichtet ſich die
andere, zur Abwehr der überfallenen Partei bei
zutragen. Keine der beiden vertragſchließenden Parteien kann
eine Allianz mit einer dritten Macht ohne vorherige Verſtändi-
gung der anderen Partei abſchließen.

Dieſe Konvenktion iſt für zwei Jahre, beginnend mit dem
Tage des Austauſches der Ratifikationen, abgeſchloſſen. Nach
Ablauf dieſer Friſt darf jede der beiden vertragſchließenden
Parteien dieſe Konvention kündigen, welche jedoch noch für die

Dauer von ſechs Monaten, von der Kündigung angefangen, in
Gültigkeit bleibt.

Dieſe Konvention wird der Geſellſchaft der Nationen zur
Kenntnis gebracht werden.

Die Homerule-Vill iſt in dritter Leſung mit 183 gegen 52
Stimmen angenommen worden. Carſon erklärte, Ulſter werde
ſein beſtes tun, um das Geſetz wirkſam zu machen. Er
appelliere an die Ulſterleute, ein Beiſpiel zur religiöſen Duld
ſamkeit zu geben.

Deutſcher Außenhandelstag
Die ſachlichen Arbeiten des Kongreſſes begannen mit dem

Referat des Geſchäftsführers Dr. Borgius über die künftigen
Aufgaben des deutſchen Außenhandelsverbandes. Die Auf-
gaben und Ausſichten des deutſchen Außenhandels und der
deutſchen Außenhandelspolitik ſind die leitenden Gründe, aus
denen ſich die künftigen Aufgaben des Verbandes erklären.
Dieſe ſind in hohem Maße durch die amtliche Regelung des
Außenhandels gebunden und es wird deshalb eine beſonders
wichtige Aufgabe ſein, eine Kontrolle über die Außenhandels-
kontrolle auszuüben. Ein anderes Geb'et, welches ſyſtematiſcher
Bearbeitung durch die Zentralſtelle bedarf, iſt das inter
nationale Verkehrsweſen. Unſere Zeit ſteht nicht
mehr im Zeichen des Verkehrs, ſondern der Verkehrsverhinde-
rung, ſo daß ein nachdrücklich s Hinarbeiten auf Vereinfachung
dringend notwendig iſt. Das gleiche gilt von der inler-
nationalen Rechtsverfolgung. Billice, bequeme und
ſchnelle Rechtspflege ſind die erſte Vorausſetzung eines blühen-
den Handels. Eine beſondere Aufgabe ſtellt die Wieder

ſchleſien, das ſlawiſch geblieben war. Nun wurden deutſche
Koloniſten auch hierher gezogen, und Oppeln und Ratibor wur
den damals deutſche Städte, zu denen ſpäter noch Beuthen kam.
Aber auf dem platten Lande gewann das Deutſchtum ſo gut wie
keinen Boden. Ale Anſiedelungsverſuche hier bekämpfte etwa
feit 1260 der polniſche Klerus mit ſteigendem Erfolge. So blieb
Oberſchleſien ein vorwiegend ſlawiſches Land, während Nieder
ſchleſien ein rein deutſches Land werde. Beide Länder wurden
am Ende des 13 Jahrhunderts unter der Oberherrſchaft des
deutſchgeſinnten Piaſten Heinrich IV., an deſſen Hofe der deutſche
Minneſang eine Svpötblüte erlebte, vereinigt und aus dem poli
tiſchen Zuſammenhange mit Polen dadurch geriſſen, daß eben
dieſer Heinrich IV. Schleſien von Hönig Rudolf I. (1273--1291)
zu Lehen nahm. Auch kulturell löſte ſich damals Schleſien von
Polen, indem ſich die Mehrzahl der Minoritenklöſter dem Erz-
bistum Magdeburg anſchloſſen und der Breslauer Biſchof die
deutſchen Eigenheiten der Kirche in Schleſien im weſentlichen
anerkennen mußte, obwohl er unter dem polniſchen Erzbiſchof
in Gneſen ſtand.

Jn dieſer Zeit der Germaniſation ſollen deutſche Bergleute
in der Umgebung von Beuthen den Bergbau auf Blei- und
Silbererze zu hoher Blüte gebracht haben. Doch etwa nur 100
Jahre hat dieſe Blüte gedauert. Am Ende des 13. Jahrhunderts
erlag dieſer Bergbau politiſchen und kirchlichen Wirren, die das
Land erſchütterten, und der Unmsglichkeit, mit den damaligen
techniſchen Hilfsmitteln in den Schächten des Waſſers Herr zu
werden. Beuthen ſank zur Unbedeutenheit zurück; man vergaß
die reichen Erdſchätze.

Die erwähnten politiſchen und kirchlichen Wirren waren vor
abem beim Tode Heinrichs IV. entſtanden. Seine Nachfolger
waren nicht imſtande, ſein Werk zu erhalten. Und ſo lehnten
ſich die Deutſchen Schleſiens zum Schutze ihrer Nationalität und
ihres Handels an Böhmen an. Dadur gelang es S
Wenzel von Böhmen, Schleſien als Lehen des Deutſchen Reiches
von Rudolf von Habsburg (1290) zu erhalten. Damit begann
Schleſien in den deutſchſlawiſchen Staat einzutreten, den
Otlokar II. (f 1278) zu errichten begonnen hatte und den die
Luremburger (ſt. 1310) im 14. Jahrhundert vollendeten. Das
ſchleſiſche Deutſchtum war zu politiſcher Selbſtändigkeit eben
nicht ſtark genug; es konnte ſich in der Folgezeit nur als natio-
nale Kulturmacht erhalten, aber nicht weiter ausdehnen. Und.

blieb Oberſchleſien ein überwiegend valniſch ſprechendes

aufnahme der Handelsbezieſungen

Rußland dar. an CoEs folgte dann das Referat des Geheimratzdelenburg zur Frage der Außenbandele d Tr
Die Lage Deuiſchlands ſt in höchſtem ge
fahrdrohend; ſie kennzeiknet ſich dadurch daß a
liche Grundlage für die wic:ſchaftliche Betätig, die
Ergebnis des Krieges außerordentlich eingeeng iſt durch
Sachlage iſt es natürlich, daß die deutſchen Beſhez, a
des Außenhandels über das bei änkug
Ländern übliche Maß hinausgehen. die urdunſerer Einfuhrpolitik beſteh. weitgehende Ueberet Grutt
Wir müſſen Luxuswaren ferghalten und zwar muß n
ware olles gelten, was wir in ausreichender Menge
ſtellen können. Sehr viel ſchw eriger liegen die Veett
der Ausfuhrkontrolle. Die m ngelnde Stabilität unſe imiſ
hindert uns, zur freien Auffuhr zurückzukehren rer v
Kontrolle der Ausfuhr iſt umnſo weniger wirkſam nd
die Valutaſchwankungen aufeinander folgen. le ſhny

Die ſelbſttätige Ausſcha. ung der Reichsmarf
nungsgrundlage bei der Ausfuhe würde dazu
ſchließlich alle marktgängigen Wuren, einerlei
Ausfuhr oder für den Jnlandabſatz beſtimmt
gleichen Grundlage berechnet würden.

halten, würde im Wege des Schiebergeſchäftes d
werden. Wir brauchen für unſer Ausfuhrgeſchäft wi
Jnlandgeſchäft ſtabile Preiſe. Dieſer Stabili z
verſchiedene Wertmaßſtäbe zugrunde liegen: draußen en
markwährung, drinnen unſere Reichsmark. Alles in a
darauf hingewieſen werden, daß eine Ausfuhrton
heute notwendig iſt, da das freie Spiel der u
Intereſſen der Allgemeinheit nicht in dem Grade wo
wie es notwendig iſt.

NundeHamburg: Wir müſſen im Außenhandel
allen Umſtänden die Vorkriegszuſtände herbeifüunter

Sogzialiſierung und Kartellierung ſind nicht möglich in e
ne organfZeit, in der uns die Plattform fehlt, von der aus e

Entwicklung möglich iſt.
Reichstagsabgeordneter Walter DauchHamburg: di

fuhrkontrolle erreicht nicht das, wos ſie erreichen will
auch kein genügender Schut, gegen die Verſchleuderung
die Ausfuhrkontrolle wird ein koloſſaler Zeitverluſt ungLeiſtung unvroduktiver Arbeit verurſacht. Wir branqe
eine gewiſſe Kontrolle, um eine Ausfuhr der Rohſtoffe ne
hindern, die wir unbedingt in unſerem Lande nötig haben

r 9 haben.Juſtizrat Dr. Pape: Die Handelskammern wären et
eignet, als Kontrollorganiſationen für die Ausfuhr, da
ſchon in der Lage ſind, Auskünfte über ſolche Frogen u

Geheimrat Trendelenburg gab noch einige Erozn 3
über ſeine Ausführungen über die Notwendigkeit der
wertiokeit der ausgeführten Waren. e

Dr. Fiſcher, der Direktor der Zeißwerke in Jeng
die Außenhandelsfontrolle an ſich ein Uebel, erklärte ſie aber

„Markenartikel derart, wie ſie ſeine Firma fabriziert, für
Notwendigkeit.

Dann ſprach Reichstagsabgeordneter Walter Daug
burg über „Die künftige Neugeſtaltung unſeres answärtt
diplomatiſchen und konſulariſchen Dienſtes im Intereſſe
Wirtſchaftslebens“. Solange wer uns die äußere Politik ſo.
klärte er, als Tummelplatz für unſere innerpolitiſchen Ueber
gungen denken, werden wir niemals auf Erfolge rechnen di
Nur das ſachliche Nützlichkeitsprinzip unter Zuorundelegung
jeweiligen tatſächlichen Verhältniſſe, nicht Gefühle, Symveth
und Antipathien entſcheiden in der äußeren Poſitik. y
Lehrmeiſter auf dieſem Gebiet muß England ſein. Ganz beſt
ders fehlte unſeren Auslandsvertretern der kaufmänniſche G
der nur durch entſprechende Ausbildung im praktiſchen V
ſchaftsleben erworben werden kann. Allerdings erfordert g
der Diplomatendienſt eine gewiſſe ſpegzielle Schulung und ein
wiſſes Rüſtzeug. Dazu gehört vor allem ſelbſtverſtändlich
juriſtiſches Studium von 6 Semeſtern, beſchränkt auf die e
ſchlägigen Fächer, an das ſich eine dreijährige Vorbereitung
zur Erwerbung von Sprachkenntniſſen, ſowie zur Mitarbeit
praktiſchen Betrieb, ſei es bei einem Ueberſeehaus, einer Reede
einer Bank oder Jnduſtrie zu ſchließen hätte. Der deutſ
Außenhandel darf ſeine Erfolge Ah dem Umſtan
verdanken, daß er die Sprache der Länder, wo er tätig iſt, ge
ſtändig beherrſcht. Unſere heutige Außenhandelsſtele be
Auswärtigen Amt leidet noch an manchen Kinderkrankheit
Zur Fortſetzung und zum entſprechenden Ausbau der begont
nen Reformen iſt es unbedingt notwendig, daß ſich die

Außenhandel beteiligten Erwerbskreiſe in Zukunft mehr
unſeren Außendienſt bekümmern, als dies vor dem Kriege
Fall geweſen iſt. Gelingt es, dieſe Zuſammenoarbeit zwiſch
den amtlichen Stellen und den wirtſchaftlichen Kreiſen zu
wirklichen, dann wird in unſeren Beamten auch jener ſach
kaufmänniſche Geiſt lebendig werden, der uns allein aus
bisherigen Niederung wieder hineinführt in eine lichtere Zukun

(Lebhafter Beifall
Weiterberatung: heute, Freitag.
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Schwere Zeiten kamen über ganz Schleſien durch die wo
nale, religiöſe und ſoziale Bewegung in Böhmen die ſich infol
der Hinrichtung von Hus zu einem furchtbaren Kriege auswuf
Die Schleſier waren den huſitiſchen Lehren und dem Tſcheche
tum feindlich. Daher überzoegen die Huſiten das Land mit Kr
und ſchlugen ihm ſchwere Wunden, die nur langſam heilten.
übrige Zeit des 18. Jahrhunderts n für Overſch
ohne daß Ereigniſſe von weittragender Bedeutung eintrake
Das wurde im 16. Jahrhundert anders. 1526 kam Schleſit
auf Grund des Erbrechtes als ein böhmiſches Lehen an
Haus Habsburg. 1587 ſchloß der piaſtiſche Herzog von Liegn
Brieg und Wohlau einen Erbvertrag mit den Hohenzollern
der Mark Brandenburg. Kraſt deſſen erhoben dieſe zue
der Große Kurfürſt, als 1676 der letzte Piaſt ſtarb Erbe
ſprüche auf Schleſien. Dieſe wurden aber von den Habsburg
nicht anerkannt, weil Ferdinand I. 1546 den Erbvertrag
1537 für ungültig erklärt hatte. So wurde ſchon damals
Grundſtein zu dem Gegenſatz zwiſchen dem Hauſe Habsbu
und Hohenzollern gelegt. Sodann drang die Reformation
Schleſien ein und gewann den größten Teil des Landes Sch
lich nahm der Bergbau in Oberſchleſien wieder einen
Aufſchwung. Man fand nämlich bei Tarnowitz Bleierze.
damolige Landesberr, der Morkgraf Georg von Hobhengolle
ein Verwandter des Kurfürſten von Brandenburg, erkannte
Bedeutung des Fundes und zog Bergbauluſtige heran. In
der Leitung desſeſben Fürſten erblühte ein nicht urbedeut
Bergbau auf Galmei Kieſelzinkerz) bei Beuthen.
einſichtige Fürſt wurde jedoch aus feinem Lande von Fer
nand II. (1619--87) vexrtrieben, weil er Friedrich V. von
Pfalz als böhmiſchen König anerkannt und unterſtüßt b
Deswegen und weoen der nachfolgenden Wirren des 80jähris
Krieges ging dieſer Bergbau ſo gut wie ein; es kamen
bauvt ſchwere Zeiten über das ſchleſiſche Land das bald un
faiſerlichen, bald ſchwediſchen, bald ſächſiſchen Herren r
leiden hatte. Beſonders hatte es auch unter religjöſem Drr
leiden denn Haiſer Ferdinand II., der Oerlebnsferr, w
es kotholiſch machen. Als der Friede geſchloſſen wyrde, wir
die Jeſuiten iäemlich gufgenemmen und die Mehrzahl
ehanoe ſiſchen Kirchen geſchloſſen und ikr Vermsoen eines
Der Berobau wurde nur auf wenigen Gruben wieder n

war dies nicht den Hahsbyreern zu verdanken, ſondern
Unternehmungsgeiſte des Breslauer Kaufßerrn
Gieſche. Gr erweckte zunächſt den Gal u

men: und wenn er troß allmäklich wieder ſich etwas k.
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12. November. (Von einem tragiſchen
Familie des Weichenſtellers Rauſchwetter,

en worden. Ein Sohn ſtarb den Heldentod im Welt
J erwachſene Töchter raffte die Grippe hinweg. Dann

Familie aus dem geraubten Oſtlande ausgewieſen.
a ein unfan die Familie ihres Ernährers beraubt.

pung ſeines erufes iſt R. von einer Lokomotive erfaßt
i getötet worden. Er iſt ein Opfer ſeiner Pflichttreue

die er ſich nebſt ſeiner nationalen Geſinnung be
Nkrungen (Kreis Sangerhauſen), 12. Nov. (Grab-
un g.) Als vor einigen Tagen in dem Jagdgebiet des
a Eller-Eberſtein eine Jagd ſtattfand, wurde
ben am Wandkopfe ein Ruckſack gefunden, der ein ge
Tuch und ein Bettlaken mit den Jnitialen E.-E. ent
im ging der Spur nach und kam zu der Entdeckung, daß
der Gruft der alten Herrſchaften herrühren mußten. Es
m Erbbegräbnis eine Unterſuchung vorgenommen, die er-

in die Scheidewand ein Loch gebrochen war, durch das
h hindurchdringen konnte. Die Wand wurde nieder

o man fand, daß die Leichenräuber die Holzſärge ge
h die darin befindlichen Zinnſärge aufgebrochen hatten.
enteſte der zur ewigen Ruhe Gebetteten wurden um-
en ter Schädel der Freifrau auf den Sarg geſtellt und

rhaltene Uniform des verſtorbenen Leutnants BVernhard
Eberſtein zur Schau aufgehängt. Außer den beiden
hatten die Verbrecher nichts Wertvolles gefunden. Ob
nöglich iſt, die gruftſchänderiſchen Buben zu entdecken, iſt
qlich.Phtenfen, 9. Nov. (Der Netallarbeiter-
iſt heute be en de t worden. Das Schiedsamt in Erfurt
hieden, daß Nordhaufen in die erſte Lohnklaſſe des Tarifs
ird. Die Höhe der allgemeinen Zulage wird durch

Vereinbarung zur Regelung kommen. Die Arbeit
ſitwoch früh in allen Betrieben aufgenommen.

Wernigerode, 12. November. (JZum Erſten Bürger
wurde von der Stadtverordnetenverſammlung Bürger-
Dr. Gepel aus Brandenburg a. H. einſtimmig gewählt.
ſagdeburg, 12. November. (Bei einem Brande
lten Harmonie) iſt es zu ganz bedauerlichen Vor
eiommen. Lichtſcheues Geſindel hat ſich die Aufregung
foſigkeit der vom Brande Betroffenen Zunutze gemacht
Gelegenheit ausgiebig zum Plündern benutzt. Am
geſchädigt wurde der Gaſtwirt Jordan, dem eine

e mit Schmuckſachen und Bargeld im Geſamtwerte von
doo Mark geſtohlen worden iſt.

Schmiedeberg, 11. Nov. (Ernennung.) Der Rektor
macher aus Streckau, Kreis Weißenfels, iſt zum Kreis-
in Schmiedeberg ernannt worden.

Vorbis, 11. November. (Feuer.) Vermutlich durch
tung entſtand auf einem Gehöft zu Teiſtungen Feuer.
erweiſe wurde es bald bemerkt, ſo daß die ſchnell herbei
e Feuerwehr eine weitere Ausbreitung verhindern konnte.

dingelſtädt, 11. Nov. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn
huhaus des Ziegeleibeſitzers Wand hierſelbſt wurde nachts
chen. Geſtohlen wurden aus einer Kaſſette 2500 Mk.

jſsleben,

j iſt die

ein Unternehmen, aus dem die noch heute beſtehende
tiägeſellſchaft Georg von Gieſches Erben, eine der be

Oberſchleſiens, hervorgegangen iſt.
dez, ſolange die Habsburger die Herren Schleſiens waren,
e religiöſe Bedrückung und fehlte die landesherrliche Für-
für den Bergbau. Das wurde ganz anders, als durch
h den Großen Schleſien preußiſch wurde. Religiöſe Frei-
i eine großzügig wirtſchaftliche Fürſorge kenngzeichnen die
cgierung. Bemerkenswert aber iſt es, daß Friedrich der
bei den Friedensverhandlungen im Jahre 1742 bereit war,
für zwei böhmiſche Kreiſe, dann für den Abſchluß des
s überhaupt auf Oberſchleſien zu verzichten und daß es
tn zähen Verhandlungen ſeines Miniſters Podewils zu

n iſt, wenn das Land der ſchwarzen Diamanten doch
eußiſch wurde. Jndes, wenn wir hören, daß Oberſchleſien
ein Land war, in dem zwiſchen endloſen Kiefernwäldern
dünn bevölkerte Ortſchaften lagen, und daß deren Be
kaum das Notwendigſte zur Friſtung ihres Lebens

daß Hungertyphus und andere Epidemien unter ihnen
erloſchey ſo brauchen wir uns über Friedrichs Stellung
ſhleſien nicht zu wundern. Als er nun Herr des Landes
d iat er eben alles, um das unglückliche, aber ſo reihe

z heben; insbeſondere wandte er ſeine Fürſorge dem
u zu. Er ſtellte ihn faſt völlig unter ſtaatliche Leitung.
mm Vergleuten fehlte, zog er ſolche durch beſonders gün
ingungen ins Land; er ſtellte ſie z. B. bei Krankheit
verbsunſähigkeit ſicher. Die erſten ſiaatlichen Hochöfen

i Hös eingerichtet. Man wollte Eiſen für Geſchütze und
ien, aber auch für Guß- und Schmiedewaren, Stahl,
und Vlech gewinnen; man wollte letzten Endes von der
dügen Eiſenin' uſtrie frei werden, die einheimiſche ſo ent

ſie den Bedarf der Heimat decken und noch aus
könnle, um ſo das Geld m Lande zu behalten und neues
W Land zu ziehen. Indes die beiden Hochöfen in Mala
nd die Kreuzburger Hütten kamen zuerſt nicht ſo recht in

1756 nämlich brach der 7jährige Krieg aus, der für
en überhaupt, insbeſondere für das junge Bergbau und

webiet wer Zeiten brachte. Die beiden genannten
n dieſem Kriege nur 180 Wochen arbeiten;

wollt wurden ſie vom Feinde verwüſtet.
ſne Kriege aber iſt ein Aufſteigen eingetreten. Schonen.

an auf ſteiermärkiſche Senſen und Strohmeſſer

71. November.S Egew,wurde der Feldhüter Michaelis in der Schneidlinger Feld
mark angeſchoſſen und ſchwer verletzt. Erſt des Morgens wurde
der Feldhüter, der ſich noch zu einem Wege hatte hinſchleppen
konnen, aufgefunden und nach Hauſe geſchafft.

o. Gotha, 11. November. (Ein umfangreiches
Schadenſeuer) brach geſern abend in Laucha aus. Dasſelbe
war durch Kurzſchluß entſtanden und fand in großen Ernte und
Futtervorräten reichlich Nahrung.“ Dem Eingreifen der hieſigen
Feuerwehr, welche mit der Automobilſpritze an den Brandherd
eilte, und verſchiedener Nachbarwehren war es zu danken, da
in der Hauptſache nur Wirtſchaftsgebäude niederbrannten, mi
denen allerdings verſchiedene ſehr wertvolle elektriſche Maſchinen
und Vieh den Flammen zum Opfer fiel.

z. Vom Eichsfelde, 11. Nov. (Waſſernot.) Die Waſſer
not iſt auf dem Eichsfelder Hochplateau ſo groß geworden, daß
die Bewohner einzelner Dörfer ihr Waſſer aus tiefer gelegenen
Ortſchaften holen müſſen. Es iſt begreiflich, daß unter ſolchen
Umſtänden eine große Sehnſucht nach ergiebigem Regen vor dem
Eintritt anhaltenden Froſtes herrſcht.

Volkswirtschaſt
Vom rheiniſch- weſtfäliſchen Wertpapiermarkte

Mitteilungen des Vankhauſes Gehrüder Stern, Dortmund.)
Während in der Vorwoche am Kohlenkuxenmarkte

ſchwere Werte das hauptſächlichſte Jntereſſe in Anſpruch nahmen,
traten ſie in der Berichtsavoche gegenüber den großen Umſätzen,
die in mittleren und leichten Kuxen ſtattfanden, zurück. Auf
dieſem Gebiete entwickelte ſich im Anſchluß an beſtimmte Nach
richten von Angliederungen einzelner Gewerkſchaften ein ſelten
ſtürmiſches Geſchäft. Adler bei Kupferdreh ergzielten eine Steige-
rung von etwa 5000 Mk., Alte Haaſe von 4000 Mk., Blankenburg
von 1500 Mk., Caroline von 8000 Mek., Carolus Magnus von
2000 Mk. Gottesſegen von 5000 Mk., Trappe von 4000 Mk.,
Johann Deimelsberg vermochten ihre höchſte Steigerung von
6000 Mk. nicht voll zu behaupten. Für ſchwere Werte beſtand
eher Abgabeneigung und mit Ausnahme von Graf BVismarck, die
vorübergehend um 10 000 Mk. über ihre vorwöchige Notiz hinaus
ſtreben konnten, ſtellten ſich Lethringen faſt um den gleichen Be
trag, Conſtantin der Große um 12 000 Pik. und Helene und
Amalie um etwa 5000 Mk. niedriger, nochdem die letzteren vor
übergehend ſogar weitere 5000 Mk. eingebüßt hatten. Jn großen
Mengen wurden dagegen Langenbrahm gekauft, die die Woche
mit einer Steigerung von etwa 2500 Mk. verlaſſen, und ſchließ-
lich waren Fröhliche Morgenſonne gut beachtet. Linksrheiniſche
Unternehmungen blieben vernachläſſigt und ihre Kurſe gaben
unter leichten Abgaben nach. ervorzuheben bleibt die feſte
Haltu.ig von Hermann I III, die etwa 5000 Mk. gewannen und
Trier, die ihre Steigerung erheblich über Parität CölnNeueſſen
fortſetzten, während Admiral durch mehrfache Verkäufe ſtärker
n waren. Am Braunkohlenmarkte iſt die Grund-
timmung feſt, das Geſchäft im allgemeinen vuhig. Mitteldeutſche

Unternehmungen bleiben beachtet, wobei Michel und Veſta etwas
beſſere Kurſe erzielten. Zukunft- Aktien erlitten bei geringem
Angebot eine Einbuße von etwa 5 Proz. Jn Oskarsſegen wurde
das verfügbare Material zu im allgereinen nicht veränderten
Kurſen glatt aufgenommen. Am Kalimarkte wor die
Stimmung unklar, die Kursentwicklung nicht einheitlich. Von
ſchweren Werten ſind nur Neuſtaßfurt mit einer Kursſteigerung
von etwa 9000 Mk. als beſonderes feſt anzuſprechen. Die Nach
richt von einer Aufnahme der Gewerkſchaft in die Aktiengeſell-
chaft Friedrichshall wirkte hier anregend. Glückauf-Sonders-
auſen waren nach anfänglichen lebhafen Käufen bei Berichts-

ſchluß wieder niedriger erhältlich. Stärkerem Intereſſe begeg-
neten wiederum die Werte der Wintershall-Gruppe, für die
breite Käuferſchichten ſeſtzuſtellen ſind. Namentlich Johannas-
hall, Großherzog Wilhelm Ernſt, Herfa und Neurode, in etwasgeringerem Mate auch Heringen, Alexandershall, Heiligenroda,
Eebra, und Kaiſeroda wurden gekauft. Jm weiteren Verlaufe der
Woche ließ das Jntereſſe bei einſetzenden
etwas nach. Gefragt und höher waren weiter Volkenroda, und
bei großen Umſätzen Hope-Kuxe gut behauptet. Feſt waren
ſchließlich elfäſſiſche Unternehmungen, von denen Max, Marie
und Marie-Luiſe nach vorübergehender Abſchwächung ihre vor
wöchigen Notierungen leicht äberſchreiten konnten, während
Reichsland auf Glattſtellungen etwas gedrückt waren. Jn den
übrigen Werten aber trat die Neigung zur Abgabe ſchärfer
hervor, und die Kurſe gaben bei teilweiſe fehlender Nachfrage
in manchen Fällen deutlich nach. Hervorzuheben aus dem Ver-
kehr ſind Gumpel-Werte, die Hohenfels-Gruppe, Einigkeit,
Günthershall, Salzmünde, Schwarzburg u. a. Kaliaktien
ſchloſſen ſich der allgemeinen Bewegung an und ihre Kurſe zeigen
deshalb im allgemeinen leichte Rückſchläge.

Jm Konkurs der Exportfirma Grimm u. Co, in Grfurt er
halten die Gläubiger volle Befriedigung.

Die Stadt Burg beſchloß die Aufnahme einer Anleihe von
12 Mill. M.

die Einfuhr von Roheiſen und Rohſtahl aus Oeſterreich verboten
hatte. Dieſe Entwicklung wurde noch beſſer, als 1777 dem Kur-
ſfachſen Freiherrn v. Heinitz das Bergwerksdepartement die
damals höchſte preußiſche Bergwerksbehörde übertragen
wurde und dieſer an die Spitze des Breslauer Bergamtes den
Freiherrn v. Redern ſtellte. 1779 konnte die Einfuhr des ſchwe-
diſchen Eiſens verboten werden. 1785 gab es in dem lange gering
geachteten Oberſchleſien ſchon 47 Hochöfen und 185 Eiſenhämmer.
Beſonders gut entwickelte ſich die 1784 wiederaufgenommene
Bleiförderung. Jn großzügiger Weiſe ging man daran, die
Bleierzgruben bei Tarnowitz auszubauen. 1788 ſtellte v. Redern
eine aus England bezogene Dampfmaſchine auf, um des Waſſers
in den Gruben Herr zu werden; es iſt dies übrigens die erſte
Dampfmaſchine geweſen, die auf dem europäiſchen Feſtlande
aufgeſtellt worden iſt. Tarnowitz wurde hierdurch ſo berühmt,
daß Jngenieure, Gelehrte, Staatsmänner dorthin reiſten, auch
Goethe (1790). Er ſchrieb damals in das Fremdenbuch der
Tarnowitzer Knappſchaft:

„Fern von gebildeten Menſchen, am Ende des Reiches, wer
hilft Euch

Schätze finden und ſie glücklich zu bringen ans Licht?
Nur Verſtand und Redlichkeit helfen; es führen die beiden
Schlüſſel zu jeglichem Schatz, welchen die Erde bewahrt.“

Auch für den Abbau der Eiſenerze war v. Redern tätig. Zu
ihrer Verhüttung' hatte man bis dahin faſt ausſchließlich Holz
kohle verwandt. Auf die Dauer aber konnten die oberſchleſiſchen
Wälder den Bedarf an Holzkohle nicht decken; ſo begann man aus
der oberſchleſiſchen Steinkohle Koks herzuſtellen hierdurch
wurde der Steinkohlenbergbau Oberſchleſiens erſt eigentlich ins
Leben gerufen und nach engliſchem Vorbilde 1791 den erſten
großen Kokshochofen zu bauen.

Der wachſende Bedarf an Dampfmaſchinen führte zur Anlage
eigener Maſchinenfabriken.

Auch der Zinkerzbau erwachte zu neuer Blüte, als man aus
dem Galmei metalliſches Zink herſtellen lernte. Dies gelang in
Oberſchleſien zuerſt einem gewiſſen Chriſtian Ruhberg aus dem
Harz auf einem Werke bei Myslowitz.

Aber nicht nur wirtſchaftlich wollte Friedrich der Große das
Land heben, ſondern auch geiſtig. Nach dem Generalſchulregle-
ment für die geſamten evangeliſchen Schulen Preußens wurde
noch 1765 für die katholiſchen Schulen Schleſiens ein Reglement
erlaſſen, das bei der überwiegend katholiſchen Bevölkerung Ober
ſchleſiens vor allem für dieſen Landesteil ſorgte. Eine Reihe
neuer Schulen wurden gegründet, in denen die Bauern laſen und

Won elnem i Aktlengeſellſchaften
Grube Leopold bei Edderitz-- Berliner Elektrizitkätewerke,

Akt.Geſ. Die Auſſichtsräte der beiden Geſellſchaften haben ſich
dahin verſtändigt, daß den Aktionären der Grube Leopold ein
Angebot auf Umtauſch ihrer Aktien gegen junge Aktien der
B. E. W. gemacht werden ſoll. Der Umtauſch erfolgt derart, daß
für zwei Leopoldaktien drei B. E. W.Aktien ſowie eine bare
Vergütung von 300 M. gewährt werden. Die auf den 29. No
vember d. J. einberufene arg der B. E. W.
wird auf den 6. Dezember 1920 verlegt. d oll vorgeſchlagen
werden, das Geſellſchaftskapital um 15 Millionen M. Stamm-
aktien mit Dividendenberechtigung vom 1. Juli 1920 ab zu er
höhen. Von der Kapitalserhöhung geht n n die eine
Hälfte der A E. G., die andere Hälfte den Aktionären zum
Nennwert zuzüglich der Koſten zum Bezuge zu. Die A. E. G.
wird die ihr zuſtehenden Bezugsrechte zugunſten der B. E. W.
für den Umtauſch in Leopoldaktien verwenden, wobei ſie die
jungen Aktien der B. E. W. mit 130 Proz. berechnet. Den
Altionären wird die ihnen zuſtehende Hälfte der Neuemiſſion
zum Bezuge derart angeboten, daß auf je 11 600 M. alte Aktien
2000 M. neue Aktien entfallen.

Die Deutſche Motoren-Werk (Deume) G. m. b. H. in Göß-
nitz bei Altenburg wurde mit einem Grundkapital von 1 600 000
Mark in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt.

Eine neue Fuſion der Engelhardtbrauerei. Wie von gui
urterrichteter Seite verſichert wird, ſchweben Verhandlungen,
die eine Vereinigung der Kahlbaum Akt.Geſ. mit der
Engelhardtbrauerei zum Gegenſtand haben. Die Leitung der
zuſammenſchließenden Firmen übernimmt die Kahlbaum Akt.Geſ.

Bei der Geſellſchaft Maſchinen und Werkzeugfabrik Akt.Geſ.
vorm. Auguſt Paſchen in Köthen ſoll eine Kapita'sechöhung nahe
bevorſtehen. Die letzte Erhöhung des Aknenkapitas erfolgte Ende
Dezember v. J-

Braunkohlen- und Brikett-Jnduſtrie A.-0. in Berlin. Er
höhung des Aktienkapitals um 8 auf 82 Mill. M. durch Aus-
gabe von auf den Jnhaber lautenden ab l. Januar 1921 divi-
dendenberechtigten Vorzugsaktien mit einfachem Stimmrecht und
kumulativer 6 Prozent Dividende. Die Geſellſchaft ſchloß größere
Feldankäufe mit den Landwirten der Gemeinden Crewa und
Neudorf bei Niesky ab, wo abbauwürdige Braunkohlenlager er-
bohrt worden ſind.

Thüringer Gasgeſellſchaft, Leipzig. Unter Führung der
Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig (die für ſich mit 905 000
Franken beteiligt iſt) wurde in Luxemburg die „Société an
d'eclairage, de chauffage et d'inſtallations ſanitaires gegründet
Kapital 1 Million Franken.

Kapitalserhöhung. Vereinigte Märkiſche Tuch
fabriken A.G. Erhöhung des Grundkapitals um 5 Mill.
Mark Aktien und 1 Mill. Mark Vorzugsaktien, ſämtlich ak
1. Januar 1920 dividendenberechtigt.

x Mitteldeutſche Aſphalt- und Oelwerke Dr. Reichardt u. Co.,
Delitzſch. Das Unternehmen iſt vom Wirtſchaftsverband für
Rohteer und Teererzeugniſſe in Berlin als Volldeſtillation, die
ſich den Verkaufsbedingungen des Teerinduſtriellenverbandes
Deutſchlands unterwirft, anerkannt worden.

Die Verwaltung der H. B. Sloman u. Co. Salvpeterwerke
Akt.Geſ., Hamburg, beruft eine außerordentliche Generalver-
ſammlung ein, um über den Verkauf ihres überſee-
iſchen Beſihzes für 16,32 Millionen Mark Beſchluß zu faſſen
und die Aktionäre an der zu übernehmenden und neuzugründen-
den Geſellſchaft Compagnia Salitrera Tocopilla inValparaiſo zu beteiligen. Das Kapital der neuen Geſellſchaft,
die mit dem Hamburger Unternehmen verbunden bleibt, beträgt
Slk Pfund Sterling in 81600 Stammaktien von je 5 Pfund

terling.
Zuckerausfuhr aus Polen. Es wird jetzt dank der ehemals

preußiſchen Zuckerfabriken mit der Möglichkeit einer
Zuckerausfuhr von 1,3 bis 1,4 Millionen Zentner gerechnet. Nach
Frankreich ſollen bereits 600 000 Ztr. polniſcher Zucker verkauft

ein.f Commerz und PrivatBenk Akt.Geſ. In der Aufſichts.
ratsſitzung der Commerz urd PrivatBank Akt.Geſ. wurde die
Bilanz für das erſte Semeſter 1920 vorgelegt. Die auf die Ver
ſchmelzung mit der Mitteldeutchen VrivatBank Akt.Geſ. geſetz
ten Erwartungen haben ſich in vollem Umfange erfüllt. Das
Geſchäft hat auf allen Gebieten eine erhebliche Ausdehnung er-
fahren, und die Gewinnkonten gegen dementſprechend bedeu
tend erhöhte Zahlen, jedoch ſind auch die Unkoſten ſehr
ſtark geſtiegen. Das Geſamtergebnis iſt ein recht erfreuliches.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Holle
(einſchl. der anſchließenden Privatbahnen) wurden am 11. No
vember für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine geſtellt
5582 Wagen zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 1568 Wagen zu 10 To.

Berliner Devisenkurse
Im heutigen freien Verkehr der Großbanken erreichten die

Deviſen als Folge der Beilegung des Elektrizitätsſtreikes eine
leichte Abſchwächung gegenüber den geſtrigen amtlichen No-
tierungen. Es wurden genannt: NewYork 8638, Holland 2527,
London 292, Schweiz 1323.

Aus Zürich wird der Markkurs mit 7,50, aus Amſterdam mit
4,85 gemeldet.

ſchreiben lernen und durch die chriſtliche Religion zur Sittlich
keit erzogen werden ſollten.

Einen Stillſtand in der Entwicklung Oberſchleſiens brachte
die napoleoniſche Zeit, aber ſie zeigte, daß in dieſem Lande, für
das der preußiſche Staat ſo fürſorglich geſorgt hatte, eine ſtaats-
treue Bevölkerung lebte. Als der König zum Freiheitskampfe
aufrief, da taten auch die Oberſchleſier das Jhre. Die einen
eilten zu den Fahnen, andere arbeiteten für die Ausrüſtung ihrer
Freunde. So lagen Bergleute umſonſt unter der Erde, bis ſie
zur Ausrüſtung der Krieger aus ihren Kreifen genügend Geld
zuſammengebracht hatten.

Als dann Napoleon beſiegt war und wieder Frieden herrſchte,
da nahm auch Oberſchleſien wieder einen neuen Aufſchwung,
zunächſt nur allmählich, aber ſeit der Mitte des 19. Jahrhunderts
ſchneller und ſchneller. Zwei Umſtände trugen dazu vor allem
bei. 1845 erhielt Oberſchleſien eine Eiſenbahn. Dieſe brauchte
ſelbſt Kohlen, konnte aber auch dieſe und andere Erzeugniſſe des
Landes billig weiterbefördern Außerdem wurde der privaten
Tätigkeit im Bergbau größere Freiheit gewährt. Der Staat hatte
ſeit Friedrich dem Großen faſt allein den Bergbau betrieben, ſeit
1865 begann aber eine Geſetzgebung, die mehr und mehr den Pri-
vaten den Bergbau ausüben ließ. Die Folge davon iſt, daß
immer mehr Privatwerke entſtanden; aber trotzdem iſt der
preußiſche Staat bis heute noch der größte Grubenbeſitzer in Ober
ſchleſien. Durch die Aufſchließung des Bergwerks- und Jnduſtrie-
gebietes für den Verkehr und die private Tätigkeit iſt Ober
ſchleſien zu einem der wichtigſten Bergwerks- und Hüttenbezirke
Europas geworden, zu einem Lande voll blühender Dörfer und
Städte mit einer zahlreichen Bevölkerung, die ihr gutes Aus
kommen hat.

Aber eins iſt dem Lande in der neueſten Zeit verloren ge
gangen: der innere Frieden. Durch die polniſche Agitation iſt

zwar zuletzt unter allen Grenzgebieten an der Oſtmark
ein ſcharfer Gegenſatz zwiſchen Deutſchen und Polen entſtanden,
ein Kampf ausgebrochen der jetzt zu einer Entſcheidung drängt.
Polen, das eben neuerſtandene Reich, will das reiche Ober-
ſchleſien, das über 600 Jahre deutſches Reichsgebiet iſt, für ſich
gewinnen. Sein Pate Frankreich hilft ihm getreulich, um den
polniſchen Staat in unſerer öſtlichen Flanke nur recht ſtark zu
machen. Zwar ſpricht die Mehrzahl der oberſchleſiſchen Be
völkerung volniſch, trotzdem iſt Oberſchleſien ein deutſches Land

d 3 S Land geworden iſt, das veres nä einen Naturſchätzen Geiſte und Kleike.
die jene erſt zu heben vexrſtanden,
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Halle 12. November.

neue Grundſteuergeſetz für Preußen
gerung der Lebensmittel- und Mietspreiſe.

Ete iufiges Grundſteuergeſetz iſt vom preußiſchen

rlä zſern beſchloſſen wonden, um wenigſtens einen

min Das neue Geſetz ſollbeſtehenden Defizits zu decken.

geſt des Re hnungsjahres 1920/21 d'e Summe
ne Mark abwerfen. Der Entwurf erhebt von ſtaats-

Grundſteuer in Höhe von 10 Mark pro Touſend
uſmweries, und zwar vom unbebauten und vom

en Boden. Die Folge iſt eine ſtarke weitere
Ang der heimiſchen Lebensmittelpreiſe

Pohnungsmieten. Das Staa?miniſterium iſt
golgen de Vorgehens wohl bewußt geweſen, hat aber

43 geichsfinanzreform keinen anderen Ausweg, ſich
zu beſchaffen.

einen Abbau der Lebensmittelpreiſe iſt fortan nicht zu
wenn dieſer Entwurf Geſetz wird, denn der Bauer wird

den Entwurf pro Morgen Land mit 129 bis 150 Mark
Fteuern belaſtet. Selbſt wenn der Bauer aus dieſem
er 650 Mark Getreide erntet, denkt er nicht daran, die

Lager auf die 650 Mork zu verrechnen, denn er kann
20 Prozent des Bruttoertrages nicht auf ſeine Taſche

wendig Folge iſt Abwälzung und Verteuerung
grotes um 1 Mark. Aehnlich liegen die Verhältniſſe
1Kartoffeln, die um 3--4 Mark pro Zentner
die neue Steuer mehr belaſtet werden. Eine

erung aller Wohnungs mieten wäre de dritte Folge
Entwurfes. Angeſichts dieſer Tatſachen muß bezweifelt

daß die Landesverſammlung kurz vor Neuwahlen
ſchen Belaſtung der Wähler zuſtimmen wird. Die Tat-
daß der Entwurf als Troſtpflaſter Steuererleichterungen
eine Beſitzer einführt Betriebe mit 10 000 Mark Ver-
gert ſie haben nur 5 Prozent zu zahlen fällt für die
neinheit nicht ins Gew'cht, denn dieſe Betriebe ſind nicht
nehr als Selbſtverſorger. Der große Bauer hat 50 bis
y Nark neuer Steuern aufzubringen und dieſe zahlt der
unent. Vergeſſen ſei auch nicht, daß auch die Gemein-
eine Erhöhung ihrer Gebäudeſteuern planen,

re Defizit zu mildern. Hier werd der ſtädtiſche Grund
von Staat und Gemeinde ſo belaſtet, daß eine neue

m der Höchſtmietenbeſtimmungen mit anderen Worten
gerteuerung der Wohnungen um 15 Prozent die un
abliche Folge iſt.

„Revolutionsbilanz“
rag von Abg. Warmuth im Deutſchnationalen Volksverein.

Lundgerichtsdirektor Warmuth, M. d. R., ſprach geſtern
P auf Einladung des Deutſchnationalen Volks-
eins im „Neumarktſchützenhaus“ über das Thema „Revo-
pzbilanz'. Warmuth iſt ein ſachlich denkender und ſcharf
lender Juriſt, mit einer glänzenden Rednergabe ausge

Deswegen iſt es zu verſtehen, welch hoher Genuß geſtern
d dem geſpannt lauſchenden Publikum durch die Aus-
ungen des Landgerichtsdirektors Warmuth bereitet wurde.
derr Prof. von Wolff eröffnete die Verſammlung und
le Herrn Landgerichtsdirektor Warmuth das Wort. Redner

e kurz aus:de Tag des Umſturzes jährte ſich zum zweiten Mal. Die
en Vorte ſind verklungen, verwelkt und verdorrt, wie Laub
ſerbſt. Kahl und trübſelig ſchaut der Freiheitsbaum aus, den
elnde Begeiſterung in jenen Novembertagen aufrichtete.
pil kurz die Bilanz der zwei Revolutionsjahre ziehen und
üclich alles außer Betracht laſſen, was ſich nicht als Folge

ſrieges darſtellt. Das Hervorſtechendſte der innerpolitiſchen
inderung war der

Wandel der Staatsform.
die Anſicht vieler, daß durch die Beſeitigung der Monarchie
ſſhland einen erträglichen Frieden haben würde, iſt grauſam
iuſht worden. Denken Sie an den Verſailler Vertrag! Jn
republikaniſchen Staatsform liegt die Staatsleitung tat-
h in den Händen der geſetzgebenden Verſammlung. Die
ſter ind nur Vertrauensmänner und beauftragte Vertreter
Rinderheit. Die amtliche Ernennung der Miniſter durch dastsoberhaupt iſt zu einer formalen andlung äußerer Wür-

degradiert. Hier liegt der fundamentale Unterſchied zwiſchen
lkaniſcher und monarchiſcher Staatsform. Der Präſident
in gefügiges Ruder, das rechts oder links ſchlägt, je nachdem
hand der ſich am Ruder befindlichen Partei es beſtimmt. Die
taltereigentümlichkeiten des Deutſchen macht ihn für den
lamentarismus völlig ungeeignet. Denken Sie bloß an die
erigkeiten, die wir mit der Bildung der Regierung gehabt

Nit Mühe und Not hat man am 6. Juni den Homunkulus
neuen Welt gebracht. Kein vernünftiger

iſh kann ſich der Anſicht verſchließen, daß eine Regierung,
die Dinge nun mal bei uns liegen, immer mit Kompromiſſen
arbeiten müſſen. Bedenklich wird die Sache nur, wenn eine
i dabei ihren Grundſätzen untreu wird. Die Demokraten

infolge ihres Zuſammenarbeitens mit den Sozialdemokraten
Vahrheit des Satzes „Qui en mange en meurt', nämlich von
ſozialdemokratiſchen Brot, das ſie ſich übergeſſen hatten,
erfahren müſſen. Ein weiterer wunder Punkt des parla-

aiſhhen Syſtems iſt die Erſetzung der Fachminiſter
ih Lertrauensleute der Partei. Die Gefahr

t darin, daß das Fehlen der Fachkenntniſſe den Miniſter
t die Arbeit den Geheimräten zu überlaſſen.
Ler Revolutionsſchlager „Freie Bahn dem Tüch-
en nebenbei ein Plagiat der franzöſiſchen Revolution
e ja in allerdings ſtark extenſiver Jnterpretation in die
ihkeit umgeſetzt werden. Die Folge war ein unheimlichesahſen des Vlamtenheeres. Waſchechte Sozialiſten und Ge-

ungetüchtige mußten untergebracht werden. Die weitere
x war die Teilung der Reichsämter. So ſtellte man z. B.das Seansmin ſern ein Schatzminiſterium. Jch frage

eine Damen und Herren, wo bleibt da die uns ſo oft ge
e Sparſamkeit ür den ganzen inneren Mechanismus
tagtsregierung hat ſich das parlamentariſche republikaniſche
m als unfruchtbar und ſchädlich erwieſen.

ee des großen
Kaiſerreichs

digte infolge ſeiner geſchichtlichen Entwicklung das National
In gemeinſamer Begeiſterung vereinte ſie weit etrennte

Hamme zu einem großen deutſchen Volksganzen. Was Bis-
geſchaffen hat, will man jetzt zer

ungselement des republikaniſchen Syſtems
üblen Früchte. Ueberall machen ſich

W große Staatskunſt
Das Zerſen bier i

Selbſtändigkeitsbeſtrebungen geltend. Denken Sie an Ober-

von

Beilage zur Halleſchen Zeitung

chleſien, das ſeinen Rückhalt nur an einem ſtarken Preußen fin-
n kann! Wenn Preußen jetzt zerſchlagen wird, ſo iſt dieſer

Rückhalt fortgefallen, und Oberſchleſien läuft Gefahr, Preußen
und ſomit auch dem Reiche verloren zu gehen. Die Haltung der
Regierung in der Autonomiefrage iſt von weittragendſter Be
deutung für die Abſtimmung in Oberſchleſien. Es geht nicht,
wenn ein Herr Preuß vom grünen Tiſche aus das Deutſche Reich
auf der Landkarte mit ein paar Strichen neu einteilt. Hiſtoriſche
Entwicklungen laſſen ſich eben nicht hinwegleugnen.

Ganz beſonders jubeln die Revolutionäre darüber, daß ſie
den Militarismus ausgerottet haben. Ob diejenigen, die
früher bei jeder Militärvorlage im Reichstage ein großes Zeter-
geſchrei erhoben haben, nicht jetzt anders denken, wenn ſie den
ungeheuren Koſtenaufwand bedenken, den die fremden Beſatzungen
in Deutſchland benötigen? Ob ſie wohl inne geworden ſind, daß
die Militärzeit eine durch nichts zu erſetzende Schule der Er-
tüchtigung des Körpers und des Geiſtes geweſen iſt? Wohl maghier und da eine Ueberſpannung eingetreten ſein, aber wenn man

mit den Worten Militarismus den Geiſt der alten Diſziplin, der
Zucht und Ordnung des ſich Unterordnens und des Gehorſams
brandmarken will, ſo müßten wir unſerem Herrgott auf den
Knien danken, wenn der Militarismus wieder bei uns einkehrt.

Wir Deutſchnationalen ringen mit den Sozialdemokraten
um die Seele des Arbeiters.

Wir ſind keine Arbeiterfeinde,
als die wir ſo oft von links verſchrien werden. Dafür zeugen die
vielen Hunderttauſend Arbeiter in unſerer Partei und die Ar-
beitervertreter im Reichstage. Jch möchte meine Ausführungen
mit einem kleinen Erlebnis ſchließen.

Wie alle wiſſen, bin ich eine Zeitlang Vorſitzender des
Unterſuchung sausſchuſſes geweſen. Als mir die
Sache zu bunt wurde und Helfferich in Strafe genommen wurde,
legte ich den Vorſitz nieder. Es war mir damals vergönnt, unſeren
großen Hindenburg zu ſehen und zu ſprechen. Jch ſehe ihn noch
vor mir, ein Zucken um ſeinen Mund und ein tiefes Leuchten in
ſeinen Augen, das da ſagte: Jch habe alles daran geſetzt, um das
deutſche Volk vor dem Untergang zu bewahren. Trotz allem aber,
was vorgefallen war, war in Hindenburg eine unerſchütterliche
Zuverſicht auf die Zukunft des deutſchen Volkes. Dieſe Zuver-
ſicht iſt gleich einem elektriſchen Funken auf mich übergeſprungen
und ich möchte ihn auf Sie überleiten. Haben Sie ein uner-
ſchütterliches Vertrauen auf die Zukunft, unbeirrt der ſchweren
u die noch kommen werden, dann werden wir ſchon durch-

omimnen.
Starker Beifall bewies dem Redner, daß er es verſtanden

hatte, ſeine Zuhörer mit ſich fortzureißen und ihnen ein geiſtiges
Erlebnis zu bereiten. Prof. Dr. von Wolff dankte darauf dem
Redner in bewegten Worten und ſchloß die Verſammlung.

Streik des Chorperſonals im Stadttheater
Die Leitung des Stadttheaters teilt uns mit:
Das Chorperſonal des Stadttheaters iſt geſtern abend 7 Uhr

plötzlich in den Streik getreten, obwohl die Verhandlungen über
Gehaltserhöhungen noch ſchweben. Die Vorſtellung „Der fidele
Bauer“ fand auf Wunſch des geſamten Publikums ohne Mit-
wirkung des Chors ſtatt. Das Haus war ausverkauft und es
wurde jedem Beſucher anheimgeſtellt, ob er auf den Beſuch der
Vorſtellung lieber verzichten und ſich das Geld an der Kaſſe
zurückzahlen laſſen wolle. Es dürfte intereſſieren, daß nur
ca. 830 Beſucher von dieſem Recht Gebrauch machten. Die Lei-

Freitag. den t2 November 1920

tung des Stadttheaters hält es für dringend geboten, trotz des
Teilſtreiks eine Unterbrechung der Aufführungen nicht ſtattfin-
den zu laſſen.

Aus dieſem Grunde wird die für morgen angeſetzte Auf
föhrung „Der Waffenſchmied“ durch eine ſolche der Operette
„Der fidele Bauer“ erſetzt werden, ebenfalls geht die Operette
am Montag in Szene. Am Sonntag abend wird „Hoffmanns
Erzählungen“ mit Herrn Kammerſänger Hanns Nietan als Gaſt
in der Partie des Hoffmanns gegeben.

Die Jntendanz wacht ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß,
wenn eine Einigung mit dem Chor bis dahin nicht erfolgen
ſollte, dieſe 3 Aufführungen ohne Mitwirkung des Chors ſtatt
finden. Diejenigen Beſucher, die bereits im Beſitz von Karten
ſind und die Aufführung unter dieſen Umſtänden nicht zu ſehen
wünſchen, werden erſucht, die Karten an der Kaſſe des Stadt
theaters zurückzugeben.

Der Mord an Paſtor Niehus
vor dem Schwurgericht J

In der Schwurgerichtsſitzung am 11. November unter dem
Vorſitze des Landgerichtsdirektors Geheimrat Netzbandt
wurden als Geſchworene ausgeloſt die Herren Kaufmann
Alfred Glebitſch Halle, Kaufmann Paul Ap'itſch- Bitter
feld, Aufſeher Oskar Stuckrolh-Halle, Gutsbeſitzer Artur
Apitz ch Cursdorf, Modelltiſchler Auguſt Woltſchendorf-
Halle, Gu:?sbeſitzer Guſtav Lindner-Großfugel, Landwirt
Wilhelm Barth-Oppin, Kaufmann Hugo Kraſemann-Halle, Gutsbeſitzer Robert Reiche -Halle, Geſchäftsführer
Franz WelzHolzweißig, Dachdeckermeiſter Hermann Otto-
Dölau, Betriebsleiter Emil Vogel-Halle, und als Erſatz
geſchworener Lokomotivführer Otto Döppvelſtein- Halle.
Die Anklage vertrat Oberſtaatsanwalt Dr. Mosler, die Ver-
teidigung hatten die Rechtsanwälte Dr. Pfeiffer (für
Wieckowski), Dr. Müller (für Reinhardt) und Dr. Starke
(für Mohr). Außer zwei mediziniſchen Sachverſtändigen, Ge-
richtsarzt Profeſſor Dr. med. Schulz und Profeſſor Dr. med.
Siefert, ſind 19 Zeugen geladen.

Angeklagt waren die Arbeiter Heinrich v. Wieckowski
in Ammendorf, Hermann Reinhardt und Franz Mohr in
Radewell, des gemeinſchaftlichen Mordes an dem Paſtor Niehus
in Burgliebenau in der Nacht zum 21. März d J

Der objektive Sachverhalt iſt folgender: Am 18.
März früh 2 Uhr weckte Frau Paſtor Niehus in Burglievenau
ihren Gatten, weil ſie Geräuſch und das Bellen ihres Hundes
hörte. Da mehrfach im Paſtorhauſe eingebrochen worden war,
ſo ſtand der Paſtor ſofort auf, öffnete das Fenſter und gab einen
Schreckſchuß in die Luft ab, um die vermeint'ichen Einbrecher
zu verſcheuchen, worauf nun die Leute im Hofe das Haus unter
Feuer nahmen dann war alles ſtill. Am Tage kamen Ach
geſandte der Roten Armee, um Waffen abzufordern,
die ſie auch erhielten. Am 19. ging Paſtor Niehus nach Döllnitz,
um Konfirmandenbeſuche zu machen. Er hat dann auch noch
eine Beerdigung obgehalten, iſt darauf aber nach Hauſe zurück
gekehrt und hat geſagt, er müſſe fort, da er verfolgt werde; er
hat dann noch 200 Mark mitgenommen Der Vaſtor nahm auf
der Flucht vor den Roten ſeinen 21jährigen Nesfen mit, der im
Paſtorhauſe erzogen war und in der Haup'everbandlung be
richten mußte. Beide gingen die Elſter entſang bis nach
Weſenitz, wo ſie auf Frauen ſtießen, die ihnen zuriefen: „Lauft
nicht ſo ſchnell, ſie kriegen Euch doch!“

Die Verhandlung wurde geſtern abend um 11 Uhr mit
Rückſicht auf die Gasſperre abgebrochen und auf heute vertagt.
Wir werden über den weiteren Verlauf des Prozeſſes noch
berichten. Das Urteil wird heute im Laufe des Nachmittags

aefällt werden. l

Der Heide-Hriedhof
Mitten im Walde, weitab von allem Tageslärm, ein ſtilles

Fleckchen Erde. Eine Anzahl einfacher, ſchlichter Sandhügel,
einzelne Gedenkſteine mit verwitterter Jnſchrift laſſen den
Vorübergehenden wohl manchmal verwundert bei dieſem Anblick
ſtillſtehen. Keine Einzäunung umſchließt dieſe Stätte, und nur
eine gegenüber aufgeſtellte Steinbank mit der Jnſchrift:

„Jm ſtillen Hain, mit Gott allein
Gedenk' der Lieben, die bei ihm drüben“,

läßt den Fremden wohl ahnen, duß dieſes ein Friedhof ſein ſoll.
Nur einmal im Jahre ändert ſich dieſes Bild, und das iſt

am Totenſonntag. Die beiden unterzeichneten Vereine haben
es ſich ſeit langen Jahren zur Pflicht gemacht, auch an dieſem
Tage derer zu gedenken, die hier von allen verzeſſen, ihre letzte
Ruheſtätte gefunden haben. Wo Tauſende und Abertauſende
verwendet werden, die Friedhöfe in den Städten zu ſchmücken,
da ſollen auch die Gräber dieſer armen Unglücküchen, die die
Bürde des Lebens nicht mehr glaubten ertragen zu können,
nicht vergeſſen ſein.

Doch von Jahr zu Jahr mebren ſich die Koſten für dieſe
gern und freiwillig erfüllten Pflichten. Einesteils durch die
immer mehr werdenden Gräber, Seſonders aber durch die jetzige
ungeheure Preisſteigerung für Blumen und Krärge. Ferner
ſoll dieſer Ort wieder ein würdigeres und pietätwolleres Aus
ſehen erhalten. Die durch rohe Bubenhände, die ſelbſt vor dem
Ruheplatz der Toten nich: zurückſchreckten, entwendete Ein
zäunung, ſoll durch Anpflanzung einer Hecke erſetzt werden.

Auch dazu gehören Mittel. Die Unterzeichneten appellieren
hierdurch an den Opferwillen aller ede! denkenden Menſchen, die
ſich auch in dieſer ſchweren und ſorgenvollen Zeit ein warm-
fühlendes Herz urd Sinn für Pietät bewahrt haben.

Zur Annahme iſt unſer Kaſſierer Knöchel, Fiſcher-
plan 7II, und der Obmenn der Vereinigung, Mentzell,
Röntgen-Straße 5 III, gern bereit.

Männergeſangverein Halle a. S. 1911.
Riegenvereinigung „Frieſen“ im Halleſchen Turn und

Sportverein.

Am Totenſonntag finde unter Mitwirkung des Geſang
vereins Halle 1911 um 10 Uhr vormittags eine Totenfeier
mit Schmückung der Gräber ſtatt.

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater. Heute Freitag. abends 714 Uhr geht

Schillers „Braut von Meſſina“ in Szene. Sonnabend „Der
fidele Bauer. Sonntag, nachmittag 8 Uhr, Volksvorſtellung
„Der Biberpelz“, Sonntag, abend 756 Uhr gelangt die phan-
taſtiſchromantiſche Oper Hoffmanns Erzählungen“
von Offenbach mit Kammerſfänger Hanns Nietan als Hoffmann
zur Aufführung. Fevner ſind beſchäftigt: Lia Stadtegger
(Niklaus), Eliſabeth Schwarz (Olympia), Maria Guünzel-
Dworski (Giuletta), Hilde Voß (Antonmia), Henriette Böhmer
(Stimme der Mutter), Fritz Kerzmann (Lindorf. Coppelius
Dapertutto, Mrakel), Wilhelm Hackel (Nathaneel), Georg
Weſternhagen (Hermann, Schlemihl), Eugen Albert (Andreas,
Cocciniglia, Pitichinaccio, Franz), Auguſt Roes er (Spalanzoni,
Dirk Magré (Lutter, Crespel). Spielcitung: Auguſt Roesler,
muſikaliſche Leitung: Oscar Braun. Am Montag wird die
Operette „Der fidele Bauer“ wiederholt

Beethoven- Konzert unter Leitung von Prof. Dr. Hans
Pfitzner im Stadttheater. Der Vorverkauf zu dem bereits an
gekündigten Beethoven Konzert unter Leitung von Prof. Dr.
Hans Pfitzner findet ab Montag, den 15., vormitrags 10 Uhr
an der Kaſſe des Stadttheaters ſtatt.

Apollo- Theater. Schwarzwaldmädel. Bis auf
weiteres werde ich jeden Verkehr mit meinen Mitbürgern mei-
den. Jch habe keine Luſt, auf Fragen meinerſeits die Antwort
hören zu müſſen: „Da kannſt nix mach'n, da ſtehſt' macht!os
füſafi!“ Jch habe das ſchon einmal früher durchmachen müſſen,
ich habe genug davon. Alſo allen Bekannten ein herzliches Lebe
wohl wenn die Epidemie vorbei iſt, bin ich wieder zu ſprechen.
Jm übrigen war's ganz nett. Zwar kann die Neidhartſche
Operette, vertont von Jeſſel, inhaltlich keinen Vergleich mit der
„Frau im Hermelin“ aushalten, aber da die Muſik einige
Schlager enthält, die ſchon durch häufiges Spielen in Kaffee-
häuſern und auf Tanzböden ſozuſagen Gemeingut des Volkes
geworden ſind, mithin eine genügende Reklame für die Operette
gemacht iſt, erwies ſie ſich als gutes Zugſtück. Das Haus war
mit Ausnahm des erſten Ranges ſehr ut beſucht.Die Rollen waren gut beſetzt. Das Stück bietet
durch den ſchwäbiſchen Dialekt den. Darſtellern einige
Schwierigkeiten, die indes von den Künſtlern des Apollothegters
im großen und ganzen gut überwunden wurden. Lizzi
Homilius als Traudel ſollte ſich in der ſchwäbiſchen Sprache
noch etwas mehr vervollkommnen. Sie kann von Franz
Menar, der einen ſehr guten Domkapellmeiſter gab, und
Fanny Köbe, deren Bärbele ebenfalls vorzüglich war, in
ſprachlicher Hinſicht woch manches lernen. Kurt Diſſen und
Theo Lucas als Hans und Richard verdienen ebenfalls volle
Anerkennung. Jn Maske und Darſtellung vollendet ſind zu
nennen Max Regensburger als Wirt (ihm verdanke ich
meine freiwillige Verbannung und Gerhard Fuchs als
der Berliner Schmußheim. Elſe Jnera verkörperte die
kokette Malwine von Hainau ſehr gut und auch die Rollen der
Hannele (Elſa Poſen), der Lorle (Lotte Ricken) und des
Domprobſt (Peter Jönnſſon) waren in guten Händen.
Chor und Orcheſter taten ihr Beſtes, um der Vorſtellung zu ver-
dientem Erfolge zu verhelfen. Die Ausſtattung war im ganzen
gut. Einige kleine Verſtöße ſollten indes vermieden werden.
So ergießt ſich am Schluß des erſten Aktes plötzlich ein Strahlen-
bündel durch das offene Fenſter, das offenbar Mondſchein dar-
ſtellen ſoll, als ob der Mond mit einem Sprung am Himmel
erſchienen ſei. Auch taucht eine Lampe mit grünem Schirm
niemals ein Zimmer in rötlichen Schein. Alles zwar nur
Kleinigkeiten aber ſie laſſen ſich doch vermeiden. Das Pubßli-
kum war beifallsfreudig und verlangte nach alter Sitte insbe-
ſondere die Tanzſaenen öfter da capo. Der Olymp ſcheint eine
reue Art von Beifallsbezeugungen ſchaffen zu wollen, indem
er nicht nur klatſcht, ſondern auch pfeift. Früher pflegte man
dadurch ſein Mißfallen auszudrücken. Hth.

Halliſche Singakademie. Nach längerer Pauſe iſt die
Halliſche Singakademie mit einem Konzert in der
„Saalſchloßhrauerei“ auf den Plan getreten, und zwar unter
ihrem früheren Leiter, dem Muſikdirektor Willy Wurf-
ſchmidt, der nach kurzem Aufenthalt in der Fremde ſchnell
zu uns wieder zurückgekehrt iſt. Ob es ihm jetzt gelingen wird,
der Halliſchen Singakademie einen guten Platz in der Muſik
pflege Halles zu erobern, muß die Zukunft lehren. Die Ge
legenheit, an den naben Beethovenfeiern einen gewichtigen An
teil zu nehmen, ſcheint verpaßt zu ſein. Immerhin hatte die
Wahl der „Schöpfung“ von J. Haydn auch ihre Vorzüge. Da
unlängſt die „Jabreszeiten“ aufgeführt wurden, wird vielen
Muſikfreunden nicht unerwünſcht geweſen ſein, nun auch die
Erinnerung an die „Schöpfung“ wieder aufzufriſchen. Was
Hapdn in dieſem Werk der Welt geſchenkt hat, iſt kaum zu er-
meſſen. Es würde außerordentlich lehrreich und reizvoll ſeit
umfaſſend darzuſtellen, welche Anregungen und Wirkungen nach
den verſchiedenſten Richtungen bin von dieſem Orgtorium aus
geſtrahlt ſind. Geradezu wunderbar erſcheint, wie friſch und
kräftig ſein muſikaliſcher Jnhalt bleibt, trotz aller Wandelbarkeit
der Zeiten und des Geſchmacks. Noch heute wird die Auf
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ordnung von allen Halleſchen Hoceh Vereinen ind

t re w r Keut ein iſt. Es wird u. a. über Shia
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arrer in Witte der Turnerfrage Stellung ne Natendal, den 28. November r worden. Der Deball- Bund tritt am Vortage zur Beſprechung
ſpielerfrage zuſammen.

Der Leipziger Ballſpil-Klub wird daz
Nelſ vn erſt am Bußtag und nicht am kommen
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Dokau, Kkr
Pfarrer in

führung der „Schöpfüng“ als Feſt Fetrachtet. Das zeigte ſich
auch am Donnerstag abend, denn der Saal war gui beſetzt. Die
Aufführung, die Muſikdirektor Wurfſchmidt mit Umſicht leitete,
verlief ziemlich ungleich und entbehrte vielfach des höheren
Schwungs. Chor und Orcheſter bemühten ſich redlich, waren aber
in 7 Aufgaben noch nicht hineingewachſen. Unter den
Soliſten ragte Kammerſänger Friedrich Strathmannaus Weimar herbvor, der die Vaßpartie meiſt herrlich ſang. Der

Tenor, Kammerſänger Benno Haberl aus Weimar, hatte
ſchöne Töne in der Höhe, war aber leider erkältet. Die Kongzert Gerhardſängerin Minna Dahlke-Kappes hat offenbar die
regungen öffentlichen Auftretens noch nichter und ungenau in der Jntonation, geſtaltete ſie die Sopran
ſi

ſoli unzulänglich.
Zugunſten der Abſtimmung in Oberſchleſten findet

abend das große Wohltätigkeitskonzert der Si
tereſſe der Abſtimmung in Ober

dringend empfohlen werden.

Auf den Lautenliederabend von Robert
Kothe, der morgen, Sonnabend, im Mozartſaal ſtattfindet, ſei
hiermit nochmals aufmerkſam gemacht. Karten ſind nur noch in

verſchloſſene Hand“ ſpricht
Stadtmiſſionar El z e Sonntag abend 834 Uhr im Stadtmiſſions-

ſchloßbrauerei ſtatt.

Näheres ſiehe Jnſerat.
Kothe- Abend,

beſchränkter Anzahl zuf Sladtmiſſen

hauſe, Weidenplan 4.

Keine Stadtverordnetenſitzung am Monkag. Am Mon-
tag, den 15. November,
neten ſtatt.

Zum Zwecke der EinkommenſteuerVeranlagung für die
Steuerjahre 1920 und 21 hat die Aufnahme des Perſonenſtandes
der Einwohner der Stadt Halle nach dem Stande vom Montag,
den 15. November 1920 ſtattzufinden. Demzufolge werden in
dieſen Tagen den Hausbeſitzern
Formulare zu den Wohnungsliſten und zu der Perſonenſtands-
aufnahme (Hausliſte) zugehen.
und jedem Jnhaber einer ſelbſtändigen Wohnung iſt ein Exem
plar der Wohnungsliſte zur ſorgfältigen Ausfüllung auszuhän-
digen. Die Rückgabe der Wohn ungsliſten hat an die Hausbeſitzer
(oder deren Vertreter) zu erfolgen, welche die Liſten mit der
eigenen Liſte und die. beſcheinigte Perſonenſtandsaufnahme vom

18. November 1920 ab zur Abholung bereit
müſſen. Die Verpflichtung zur Ausfüllung
Formulare beruht auf den 88 167 und 202 der Reichsabgaben

18. Dezember 10919.
welchen nicht genügend Formulare zur Wohnungsliſte zugeſtellt
worden ſind, können die noch fehlenden Formulare im Steuer
büro des Magiſtrats, Rathausſtraße 1 II, Zimmer 89 abholen

ordnung vom

laſſen.
Der neue Darlehnskaſſenſchein über 2 Mark hat eine

Größe von 9,9 X 6,6 Zentimeter und iſt auf Waſſerzeichenpapier
(Vierpaßmuſter) gedruckt. Er hat auf der Vorderſeite einen bis
zum Beſchnitt reichenden Guillochenunterdruck in graubrauner
Farbe, einen graublauen Schutzdruck, einen Textdruck in rot
brauner Farbe, den Kontrollſtempel und die Nummer in bläu-
kichroter Farbe, ſowie einen Trockenſtempel. Die Rückſeite ent
hält eine bis zum Beſchnitt vreichende
einen weinroten, ebenfalls bis zum Beſchnitt reichenden Schu
druck, der in der Fläche ein aus
ſammengeſetztes Pantographenmuſter zeigt, im übrigen aber mit
dem in rotbrauner Farbe hergeſtelltben Aufdruck verarbeitet iſt.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen.
bisherigen Jugendpfarrer Klaer aus Magdeburg iſt die Super-
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Sprengels
werden jährlichen Zinſen eifein ehe Bergfarverstochter aus dem Umfang ſeiner

uperintendentur zugute kommen.Die Advenloſonntage Die n vom N. No
dember 1919 iſt i t worden, daß die Verkaufsſtellen
nicht mehr an 8 Sonntagen, ſondern nur noch an 2 Sonnt
vor Weihnachten während der feſtgeſetzten Stunden für den
kauf geöffnet ſein dürfen.

Literariſche Geſellſchaft. Der zweite diesjährige Vor
twagsabend iſt auf Sonnabend, den 13. November mit
Roda-Roda als Vorleſer angeſetzt worden. Der bekannte
Münchener Satiriker wird aus ſeinen Werken vortragen. Roda
Roda iſt kein Regitator, ſondern ein Autor, der ſtofflich und nicht
mit äußeren Mitteln der Darſtellung wirkt. Ein Programm
wird nicht ausgegeben; der Künſtler, der vorzutvagen verſteht,
nennt die einzelnen Nummern. Der Vortrag findet im Saal
der „Loge zu den drei Degen“ und beginnt pünktlich
314 Uhr. Während der Vorleſungen bleiben die Saaltüren ge
chloſſen und werden für Zuſpätkommende in den Pauſen ge

et. Zutritt heben nur die Mitglieder der Geſellſchaft.
Neuanmeldungen find ſchriftlich an den geſchäftsführenden Aus
ſchuß Weidenplan 183) zu

e
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richten.
Deutſcher Rentnerbund (Ortsgruppe Halle und Um

den 16. November, 8 Uhr nachmittags
indet in der Aula des Stadtgymnaſiums eine wichtige Mit-

gliederverſammlung ſtatt. Hierzu ſind auch alle Rentner und
Rentnerinnen, welche noch Mitglieder werden wollen, herzlich
eingeladen.

Städtiſcher Verkauf von Käſe l
Sonnobend, den 13. November. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 18 001
bis 20 000 vormittags von 8 bis 1 Uhr. Für jede Ferggy eines
Haushaltes werden 115 Gramm zum Preiſe von 1 Mk. abge
geben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Preiſe für Zündhölzer ab 1. Dezember.

ſcher oder ausländiſcher Erzeugung, je Schachtel 25 Pfg. oder
das Paket zu 10 Schachteln 2,50 Mark, Koffer mit einem Jnhalt
von 600 Hölzern 2,50 Mark, mit 480 Hölgzern 2 Mark, mit 300
Hölgern 1,80 Mark.

Der Damen-HockeyClub (D. H. C.) wird am Sonntag,
den 14., vormittags 10 Uhr erſtmalig an die Oeffentlichkeit treten
und fich unter Leitung des Kreisvorſtande mit den Damen des

erfahrung einen Vorteil gegenüber den Hallenſer Damen.
Wettſpiel findet auf den Univerſitätsplätzen, Ziegelwieſe, ſtatt.

in

in der Talamtſchule am

Sogenannte
Schwedenhölzer in Schachteln zu 60 Stück, einerlei, ob inländi-
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austragen.

8. Klaſſe

Gewinn Auszug
der

16. Preuß.-Südd. (242. Preuß.) Kla
ungdtag5. Zieh ſen

w.

Art M ind well gleieh hen Lose gloleh
Abtellungen I und i rer in i ſ

Ohne Sewähr.
n der Vormittagkziehung wurden Gewinne über
2 Gewinne zu 16000 M 719654
s Gowinne zu 5000 M 83005 46669 146998 221900
82 Gewinne zu 3000 M 106 1344 2262 9916 86021 47384 49

81664 94067 94841 94707 95226 08082 102481 106228 11445 30
120080 181011 181970 186886 180167 146107 167828 106e 161735 164786 107802 200028 205100 207982 208441 z

i

170 Gowinne an 1000 M 4428 9236 11106 11347 51
22714 24682 26048 29100 98097 50890 07780 56040 o
66787 G F. FaöII Fo88 80777 81011 81110 So eSe468 101886 106809 106847 110600 110691 1126017 s
121183 120418 1806009 181000 1828600 184600 187224 Ia
i6210s 152007 164709 1548600 166660 157718 150408 18493
172442 1726860 181959 186661 187182 180072 190661 191223
200087 202162 208647 200748 206805 214645 214880 21809
216228 220460 228201 281668

258 Gowinns zu 600 881 8137 8307 4677 4788
20210 18075 18461 10362 18424 109162 22484 28042
sosss 86740 86784 86667 41790 42280 45701. 44048 4893 n
60204 01700 de 08444 07600 67850 70848 170909
76004 78441 70201 62806 62788 62840 66005 90106
vs7ss v G 100200 101064 101171 102260
111884 118106 117025 119186 120606 126071 180700
188000 198014 188009 141988 142008 148860 148150
160870 166e1s 100607 107078 107676 189817 170210
i7 fo I 184026 186804 191187 101276 108840
160772 204640 200722 211748 218496 216848 220114
226815 326624 226827 220426 251000 252478

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
2 Gewinne zu 15000 M 109026
4 Gewinne zu 10000 M 20791 48097
2 Gewinne zu 6000 M 26122
84 Gewinne zu 3000 M 40 6238 8741 22176 24637

Nachdrug

34 an u

126,

s 15a2e
I

215520

n

45 956104788 on

15108s 165571

n e126302 196083

33976 256
eries TIa406 71006 76976 88802 88866 90687 90624 98624 10102240 108185 118627 110862 Tagsa i 181248 140248 I48 i
161640 168566 171793 177908 176314 178469 1696867 1
300142 222143 227671

92820 20866

164 Gewinne zu 1000 M 1001 2092 3117 4808 6023
14277 16472 176438 18149 19249 26963 29096 29529 307
36849 396978 809269 40667 40700 41419 45149 46866
61280 61840 67616 70673 78611 74799 78106 81220 821
86591 87500 88634 91579 96352 100070 100482 102966 108607
116009 121960 122046 182982 148098 146814 140000 149013

129

180 84990
J99

461
167740 167706 150006 160605 160080 1602804 1787 46 17

795108809 194615 196997 197927 196976 198678 i90608 200 4 c
211434 211866 212662 212804 216326 216011 221866 250

246 Gewinne zu 500 l 1605 2824 2704 3023 6006 5487 o
16408 15577 16693 16086 18370 19440 21885 21910 93717
26597 39072 33006 33137 36064 866507 38356 48889 4

23147

572 969
17 24681

4128 44184

50969 53620 58663 63777 62591 67126 68081 68609 609480 7226
76118 Foeis 77009 79013 50674 84417 86166 86667 3094
96385 98725 90649 105686 106087 106140 110120 114007

9 91344
116260 1

222570 124748 127000 128700 186s12 141270 144106 144808 la
1650767 161327 159468 163033 170287 171709 171768 17288
1786865 1773868 177974 1786681 179204 160829 184376 1

161032 192998 196094 196642 196812 200561 2015817
208906 2009396 211784 212322 2165226 216388 217870 217476 h
219448 220976 221188 221409 226872 226260 227226 22781 n

174431 1
85648 185687

204094 204178

5 23380

Hauptſchriftleiter. Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politik Helmut BVöttcher; für politiſche Nachrichten
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkszwirtſchaft, Provinz u. Sport Hanne de
r den geſamten übrigen redaktionellen Teil: Erich Selkhein. z

bung ſein

noöglich iſt,

lich.
ſordhauſen

iſt heute b
hieden, daß

wird. Dieumfürn Se r r Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle g. Sgeiſtlichen des Provinzialausſchuſſes nnere Miſſion, Nach dem Spiel findet im Café Dietze, Kirchtor, 6 12 Uhr tto Tht J vVereinbeP. Opdenhoff-Falkenberg zum Pfarrer in Lettin und eine Kreis-Vorſtandsſitzung ſtatt, zu welcher zu kurzer Tages d iwoch Wernigero

4 Stellen Angebote d

Mehrere tüchtige, ältere
4

169 I4 n
u

zum ſoſortigen Eintritt geſucht.

Meldungen erbitten

Zweigniederlafſung Eilenburg Oſt.

Gebildete Dame
geſucht, die in fein. Hauſe
der Hausfrau hei Beauf-
ſichtigung von Kindern u.
im Nähen helfen würde.
Angebote unt. H. E. 2990
an Ala, Haasenstein
Vosglor, Halle a. S.
n

3 r vStellen „Geſuche

Strebſ. Landwirt,
31 Jahre alt, ledig, nat,
geſinnt, an ſtrenge Tätig-
keit gew., mit landw. Arb.
und Maſchiyen vertraut,
ſucht ev ſofort od. ſpäter
Stellung als Jnſpektor.
Gute Zeugn. u. Ref. vor-
handen. Angebote unter
Z. 4597 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

Junger ſtrebſam er

Sattler,
29 Jabre, verh., ſucht
Stellung als Sattler auf
größerem Gut od. Ritter-
ant. Offert. unt. 2. 4588
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Anſtändiges beſſeres
Mädchen, 22 Jahre, ſucht
Stellg. in kl. Hanshalt.
Emma Hildebrandt, ge-Steüen-werbsmäßige

Weimar,vermittlerin,
Kaufſtraße 7.

aufgeſuche
d

Brillanten,
Plutin, Gold, Silber,

Quecksllher
kauft zu höchst. Preis
Paul Kochunowskl,

Uhbrwaeher und Goldarbeiter,

Neue Promenade 1
(Saale Zeitung).

Zzahngebiſſe,

Platin, gltes
Gold u. 6ilber

Hollund, Zapfenſtr. 18.
J

Seit Jahrenzahlt höchste Preise für

Herrengarderobe,
Livil und Nilitär,

Nachlasse,
auch von ausserhalb bole

solche sotort ab.
Telephon Nr. 4889.

Ein- und Verkaufzhaus,

Zu kaufengeſucht: Meyher's

Konverſationslerik.,
Brehm's Vierleben,
große illuſtr. Werke,
Klaſſiker. 96

Neue und gebrauchte,
bunte und weiße

Bettbezüge,
Hmptücher; Hemden,
Möbel uſw. kauft zu
annehmbar. Preiſen Frau
Hornickel, Gr. Klausſtr. 19,
Ecke Domſtr. Tel. 4314.

Kauf Wieſe
2 Eimerbaggor,
Fabrikat Lübecker

Masehinenbau,
Type F. m. elektr. Antr.,
Type C, m. Dampfantr.,
sofort betriebsfertig

lieferbar.
Heinrich Elias (0.
Feld- u. Kleinbahnen.

Berlin W. 62.Lutherstrasse 44.
Tolegr. Adr. Bahnelias/

Kiſtenbretter

Vacklatten, Dachlatten,
Dreikantleiſt., Stollen,
Fußboden-Stabbretter,
zugerichtete Kiſtenteile,

gehobelte Poſtkiſten.
Hensel 4 Müller,

Säge- und Hobelwerke,
Canenaerweg 2. T. 6170.

Ein Paar elegante
Wagenpferde,

Oldenburger, hellbraun,
3 Jahre alt, Stute und
Wallach, ſtadtſicher und
ſtraßenfromm gefahren,
gibt ab, da für eigenen

Gebrauch zu ſchwer,
Amtmann Eroßkopf,
Deetz, Kreis Zerbſt i. Anh.

22. Schülershof 22.
c „JS

verkäufe J

Neue grobe Sendungen
extra billiger

T

sind eingetroffen

W r
198 198“

24z ſt
Die grobe Mode!

Flauschmüntel 90r

Wintermäntel

aus warmen Decken-
stoften

Wintermäntel
aus dick., flausch-
artigen Stoffen, in
lila, braun u. blau

Wintermäntel

aus weichen. klein-
karrierten Stoffen

Wintermäntel
vornehme Form,
reieh gesteppt, nur
in braun

Plausehmäntel

herrl. braune Karos
Reklamepreis

prima Ware, hellgrau,
moderne Karos

Reklamepreis

M. Schneider an
Inh. Ioh. Hagenow Leipziger Str. Nr. 94.

x mR-m-
Prima rblattfr. Schilfrohr, 91
ſofort lieferbar, empf.

e reinigt u. prüft g.Franz G. Schuh, Heſen dere kraft
einel,n r Kgbi ütterſtraße 1 p. l.

Hedwigstr. 3. Tel. 2491 r
Carl W. Iemm. Rottock.

Pferde- Auktion.
Am Donnerstag, den

25. November, v. 1 Uhr
nachmittags ab werden
im Hauptgeſtüt

raditz bei Torgau
ea. 30 Halbblutpferde

meiſtbietend egen ſo-gefablnngfortige bare
verſteigert.

Liſten der zum Verkauf
kommenden Pferde mit
Angabe der Abſtammung
uſw. werden vom 16. Nov.
ab im Miniſterium für
Landwirtſchaft, Domänen
u. Forſten in Berlin W. 9,
Leipziger Platz 70, im
Union-Klub zu Berlin
NW. 7, Schadowſtr. 8,
und im Geſtütfekretariat
zu Graditz ausgegeben,
guch von letzterem auf
Wunſch überſandt. Liſten
mit Fehlerangabe werden
nur am Auktionstage in
Graditz ausgegeben.

Die Schnellzüge Tor-
gau an 11 Uhr 24 Min.
vorm. und 4 Uhr 5 Min.
nachm. halten am Auk-
tionstage auch auf der
nahegelegenen Station
Zſchackau.

Geſtütdirektion.

Küche,
ungebraucht, ſehr gute,
weiß. Emaillelack, wegen

e r d. Einrichtung aus Privathand
zu verkaufen. Schriftl.
Anfr. u. Z. 4593 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Verſchied

Praktiſch
Weihnachts

Geſche
Gut erhalten

Eiſenba
(Lokomotive
gen mit Schi
Brücke, Ba
Klingel niw.
Pferdeſts
Turnri

mit Brett bill
verkanfen
Z. 4595 an di
ſchäftsſtelle d.

Strümpfe
ſtricken. Winte
Oleariusſtraße 9

Für Selbſtverbü
Echter

PerſerTep
41, qm, 8000

Mah. Damen
tiſch, ſchw. geb
rock, Mittelgr.
Z. 4596 a. d.
ſtelle dieſer Zeit

Draht-Gef
für Schirn

billigſt bei

G. B roſe,
4
r

Möbliertes Zimmer
mit oder ohne Penſion
geſucht. Aſſeſſor von
Wulffen. Stadt Hamburg“.

Kachelif

Umſetzen, Rep
und Reinige
ſachgemäß aus

Töpfermeiſte

Jg. Architekt ſucht gut
möbl. Simmer.

Angebote an M. Terpe,
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Land und

5 jrme neu, göchirn ſauber u.

Kuttelhof 63,

Heirat

Gaſtwirt, Landgaſthof

Witwer mit zwei o rig Kindern
u1,65 groß, dunkel, t Fräulein oder

ohne Anhang, etwas Vermög., gut. Ruf, geſund
zwecks Heirat od. auchmit Bild unt. Z. 4590 an die Geſchäftsſtelet

inheirat.

um Selbſtbeſph

in allen Größenließ

Franz Kadee

Goetheſtr. 10. V

billig.

Beſitzer gut

Stadivert

Offert

t wurde t
Dr, Gepel
Nagdebure

ülten H
elommen.

loſigkeit t
Gelegenk

geſchädigt

ſche mit Se

o Mar
Schmiede
nacher c
in Schmi

Vorbis,
tung ent
erweiſe w

Feuerwe
Lingelſtäd
huhaus de

chen. Ge

ein Unte

ttögeſelln Ober

des, ſolan
e religiöſt

für den

h den Gr
d eine gr

egierung.

bei den F
für zwei
z überha
n zähen

len iſt,
ßiſch

ein Lan
dünn be

kaum

daß Hu
z erloſche

ſchleſien

a tat er

za heben

u zu.
mm Verç

dingun
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